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Abb. 1: Klären im HLA-Podcast über die Ausbildung im Archiv-
wesen auf: Dr. Irmgard Christa Becker (Archivschule Marburg), 
Dr. Annegret Wenz-Haubfleisch (Hessisches Landesarchiv) und 
Dr. Karl Murk (Hessisches Staatsarchiv Marburg)

Abb. 2: Luftbild vom Kernkraftwerk Biblis im Geschäftsbericht 
der Betreiberfirma Kraftwerk Union von 1975, (HHStAW, 
Best. 512, Nr. 1149) 

Abb. 3: Der Sommer ist da! Bei sommerlichen Temperaturen 
lohnt sich der Sprung in den See, hier zu sehen der See von 
Groß-Krotzenburg, Juli 1967 (HStAD, Best. R 4, Nr. 37923) 

Abb. 4: Mit allen Zeichen der Autorität: Reisepass für 
den Kasseler Kaufmann Joseph Dubuy, ausgestellt vom 
französischen Gesandten am Kasseler Hof, Charles Olivier de 
S. George Marquis de Verac, 1774 (HStAM, Best. Urk. 127, 
Nr. 757)
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 // Grußwort

Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Leserinnen und Leser,

dieser Bericht bietet eindrucksvolle Einblicke in die vielfäl-
tige und anspruchsvolle Arbeit des Hessischen Landesar-
chivs im Jahr 2025. Er zeigt, wie dynamisch und zukunftsori-
entiert sich das Landesarchiv aktuellen Herausforderungen 
stellt und seine Aufgaben im Spannungsfeld von Bewahrung, 
Vermittlung und Innovation weiterentwickelt.

Ein Schwerpunkt lag erneut darauf, die Arbeit des Landes-
archivs der Öffentlichkeit zu vermitteln. Wie lebendig und 
zugänglich Geschichte und archivische Themen gestaltet 
werden können, zeigt das 2025 gestartete Podcast-Format 
Aufgeschlossen – Türen zur Geschichte. Es spricht mit einem 
facettenreichen Spektrum erfolgreich unterschiedliche Ziel-
gruppen an.

Besonders wichtig sind die zahlreichen Veranstaltungen zur 
NS-Zeit, zur Aufarbeitung von Unrecht, zu Widerstand und 
Antisemitismus. Diese Formate leisten einen bedeutenden 
Beitrag zur historischen Sensibilisierung und zur Stärkung 
unserer Demokratie.

Entwurf eines Böhmischen Kappengewölbes

von Friedrich Stöcker 

(HHStAW, Best. 805, Nr. 914)

Die Beratungstätigkeit des Hessischen Landesarchivs hat im 
vergangenen Jahr weiter an Bedeutung gewonnen. Im Zuge 
der fortschreitenden Einführung von DMS 4.0 war das HLA 
kompetenter Partner für die Dienststellen des Landes und 
hat sich bei der Erarbeitung der Hessischen Aktenführungs-
verordnung und des dazugehörigen Ausführungserlasses 
stark engagiert. Nur wenn Behörden Unterlagen im Sinne 
einer guten Aktenführung sachgerecht führen und verwalten, 
können eines Tages auch qualitativ hochwertige und aus-
sagekräftige Unterlagen in das Landesarchiv übernommen 
werden. 

Davon profitiert auch die Überlieferungsbildung. Sie steht in 
den letzten Ausläufern des „Papierzeitalters“ der wachsen-
den Herausforderung einer riesigen Menge an zu bewerten-
den analogen und zugleich immer zahlreicheren digitalen 
Unterlagen gegenüber. Umso wichtiger ist die konsequente 
Fortschreibung von Bewertungsmodellen. Mit der Weiterent-
wicklung des entsprechenden Masterplans wurden hierfür 
im Jahr 2025 wichtige Grundlagen gelegt.

Für eine moderne, nutzerorientierte Archivarbeit ist es zu-
dem wichtig, Archivgut über das Fachinformationssystem 
Arcinsys zu erschließen, es zu digitalisieren und digital be-
reitzustellen. Hier hat das Hessische Landesarchiv in allen 
Bereichen Fortschritte erzielt: Wir sehen bedeutende Meilen-
steine in der Verzeichnung und eine deutliche Steigerung 
der Digitalisierung. Erfreulich ist zudem, dass die Nutzenden-
zahlen und Seitenaufrufe von Arcinsys gestiegen sind. Dass 

Grußwort // 

das System fortlaufend technisch weiterentwickelt und die 
Nutzerfreundlichkeit stetig verbessert wird, trägt zu einem 
serviceorientierten Archivwesen bei. Die Befragung heutiger 
sowie potenziell künftiger Nutzerinnen und Nutzer im Jahr 
2025 liefert auch hierfür wertvolle Impulse, deren Umsetzung 
wir mit großem Interesse erwarten.

Es freut mich sehr, dass mein Haus die Arbeit des Hessischen 
Landesarchivs auch im Jahr 2025 unterstützen konnte – zum 
Beispiel mit Mitteln der Digitalförderung sowie durch das 
Landesprogramm Bestandserhaltung. Insbesondere letzte-
res leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicherung und Stär-
kung der Resilienz unseres kulturellen Erbes.

Mein besonderer Dank gilt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des Hessischen Landesarchivs für ihre engagierte 
und wertvolle Arbeit. Mit wie viel Konstruktivität, Reflexions-
fähigkeit und Einsatzbereitschaft gemeinsam an der Zukunft 
und Ausrichtung des Landesarchivs gearbeitet wird, zeigt 
nicht zuletzt der Erarbeitungsprozess des neuen Leitbildes.

Ich wünsche Ihnen allen eine interessante Lektüre des Tätig-
keitsberichts und dem Landesarchiv weiterhin viel Erfolg bei 
seiner wichtigen Arbeit.

Timon Gremmels
Hessischer Minister für  
Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur

Mit Freude wird Apfelwein in hessischen Gaststätten

 ausgeschenkt! 

(HHStAW Best. 3008/2, Nr. 11649)

Ehevertrag zwischen Hans Heckmann und Else

Zuckerbäcker vom 27. Januar 1519

(HStAD, Best. B 25 A, Nr. 1841)

Ausschnitt aus einer technischen Abbildung des nuklearen

Zwischenkühlkreislaufs im Kernkraftwerk Biblis 

(HHStAW, Best. 512, Zug. 83/2009)

Yabase am See Biwa in Japan, Postkarte von ca. 1920

(HStAD, Best. R 4, Nr. 34044)



— 6 — — 7 —

Einleitung //  // Einleitung

Einleitung

Für das Jahr 2025 legt das Hessische Landesarchiv seinen 
Tätigkeitsbericht letztmalig auch in Papierform vor. Der bi-
lanzierende Blick zurück, die Schlaglichter auf wichtige Ent-
wicklungen in der Archivarbeit und die Präsentation einschlä-
giger Kennzahlen werden zukünftig ausschließlich online auf 
der Homepage des Landesarchivs bereitgestellt. 

Den konzeptionellen Blick in die digitale Zukunft – und ein 
Stück weit auch „in die Glaskugel“ – hat das Hessische Lan-
desarchiv umfassend erstmals 2019 mit seiner über 70 Maß-
nahmen zählenden Digitalstrategie für den Zeitraum 2020 
bis 2025 gewagt. Ende des vergangenen Jahres erfolgte 
die umfängliche Evaluierung dieser ersten Strategiephase. 
Schon bei der Erstellung 2019 war abzusehen, dass ange-
sichts der schieren Anzahl und des teils großen Umfangs der 
Projekte sowie der damit verbundenen zusätzlichen Ressour-
cenanforderungen während der Laufzeit nicht alle Ziele zu 
100 % zu erreichen sein würden. Ende 2025 waren die Maß-
nahmen freilich zu beachtlichen knapp 60 % umgesetzt. Zu 
den vollständig umgesetzten Vorhaben zählten eine Reihe 
sehr umfangreicher „Leuchtturmprojekte“ wie der Aufbau 
und Betrieb eines Kompetenzcenters Schriftgutverwaltung 
/ E-Government (heute: Competence Center Records Ma-
nagement/CCRM), der Aufbau 
einer sicheren Speicherinfrastruk-
tur für originär digitales Archivgut, 
der Betrieb einer zentralen Spei-
cher- und Verwaltungsinfrastruktur 
für die inzwischen mehr als 28 Mio. 
Digitalisate sowie die vollständige 
Umstellung auf die E-Akte als füh-
rende Akte im Hessischen Landes-
archiv selbst; letzteres erfolgte für 
alle Standorte im Sommer 2025. 
Maßnahmen, die Landesbehör-
den oder das Archiv selbst als Ziel-
gruppe hatten, sind deutlich voran-
gekommen und haben damit die 
unverzichtbare Grundlage gelegt, 
im folgenden Strategiezeitraum 
stärker Maßnahmen zugunsten von 

Nutzenden und der Öffentlichkeit in den Blick zu nehmen, 
denn: Ohne eine stabile und sichere IT-Infrastruktur zur Über-
nahme, Speicherung und Bereitstellung originär digitaler 
Unterlagen wie auch von Digitalisaten ist ein digitales Lan-
desarchiv als Informationsdienstleister nicht zukunftsfähig. 
Die Bilanz der ersten Digitalstrategiephase hat deutlich ge-
macht, wie stark die rasante technische Weiterentwicklung 
im Digitalbereich innerhalb von sechs Jahren Vorhaben, Pro-
jekte und Ziele verändern kann und dass zukünftig – fachlich 
wie auch mit Blick auf die Ressourcen – noch konsequenter 
Priorisierung und Skalierung von Maßnahmen berücksichtigt 
werden müssen. Bereits absehbar ist, dass das anstehende 
Re-Writing des Archivinformationssystems (Arcinsys) als zen-
tralem Fachverfahren für die archivischen Arbeitsprozesse 
gemeinsam mit den Verbundpartnern dabei einen hohen 
Stellenwert einnehmen wird.

Postkarte der Apfelwein-Kelterei L. Schudt, Neu-Isenburg

(HStAD, Best. R 4, Nr. 32011)

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit startete das Hessische Lan-
desarchiv mit der Veröffentlichung monatlich neuer Pod-
cast-Folgen ein zusätzliches digitales Informationsangebot 
neben Newsletter, Homepage und den sozialen Medien. 
Mit spannenden Beiträgen, die mal Archivgutgruppen oder 
auch Einzelfunde zu gesellschaftsrelevanten Themen in den 
Mittelpunkt rücken, ein andermal Aspekte der archivischen 
Facharbeit zum Gegenstand haben, werden auch Menschen 
für landesgeschichtliche und archivische Themen angespro-
chen, die sonst nicht zum Kreis der Archivnutzenden zählen.

Um das aktuelle Nutzungsverhalten und -erlebnis zu unter-
suchen und daraus Handlungsempfehlungen für Weiterent-
wicklungen in der Nutzung abzuleiten, führte das Hessische 
Landesarchiv im Sommer 2025 nach 2016 nun zum zweiten 
Mal eine umfangreiche, durch einen externen Dienstleister 
begleitete Umfrage durch. Die besondere Herausforderung 
bestand darin, einerseits vor dem Hintergrund zurückgehen-
der Archivnutzungen durch jüngere Forschende gerade de-
ren Belange und Erwartungen besser kennenzulernen, und 
andererseits in dem Versuch, auch bislang Nichtnutzende 
in die Umfrage einzubeziehen. Nutzenden wie Nichtnutzen-
den gemeinsam ist der Wunsch, den Einstieg in die Archivre-
cherche weiter zu erleichtern und in diesem Zusammenhang 
auch eine einfachere und intuitivere Bedienung von Arcinsys 
zu ermöglichen. Zugleich zeigten sich die Nutzenden mit den 
Arbeitsbedingungen in den Lesesälen ganz überwiegend 
zufrieden, wobei der persönlichen Beratung vor Ort eine 

Prof. Dr. Johannes Kistenich-Zerfaß, 

Präsident des Hessischen Landesarchivs

zentrale Bedeutung zukommt. Dass das bei der Beratung ein-
gesetzte Personal des Landesarchivs in puncto Kompetenz 
und Freundlichkeit sehr hohe Zustimmungswerte erreichte, 
ebenso Qualität und Übermittlungsform von bestellten Di-
gitalisaten, ist besonders erfreulich. Das positive Feedback 
zur Servicequalität ist zugleich Ansporn, den hohen Standard 
aufrecht zu erhalten und zeitgemäß weiterzuentwickeln, v. a. 
aber die kritischen Hinweise der Nutzendenumfrage in den 
kommenden Jahren konkret in den Blick zu nehmen. 

Bereits vor einigen Jahren hat das Hessische Landesarchiv 
einen Servicekatalog in Verbindung mit einem Mission State-
ment und einer Vision erarbeitet und sich damit der Frage 
gestellt, wie wir uns v. a. nach außen präsentieren wollen. 
Mit der Entwicklung eines Leitbilds wertebasierter Kultur von 
Zusammenarbeit und Führung hat das Landesarchiv 2025 
den Blick nun stärker nach innen gerichtet und gefragt, wel-
che Maximen uns im Miteinander besonders leiten sollten. 
Eine 15-köpfige Gruppe quer durch die Arbeitsbereiche hat 
hierzu angeleitet durch einen externen Coach ein Dokument 
erarbeitet, das vor allem die Themenfelder Führung, Wert-
schätzung, Diversität, Umgang mit Konflikten, Fehlerkultur, 
Nachhaltigkeit und lebenslanges Lernen aufgreift. Damit ist 
die Grundlage zu einem Prozess geschaffen, für den nun alle 
Mitarbeitenden Verantwortung tragen, nämlich die Worte 
ernst zu nehmen und die dahinterstehenden Werte im Mit-
einander des Arbeitsalltags zu leben.
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 // Einleitung

Den Arbeitsalltag prägte 2025 deutlich spürbarer als in den 
zurückliegenden Jahren eine ausgesprochen herausfor-
dernde Haushaltssituation. Da diese in den kommenden Jah-
ren erkennbar angespannt bleibt, wird der weitere Ausbau 
der Drittmittelakquise umso wichtiger. Dies gilt insbeson-
dere für die Bereiche Tiefenerschließung, Originalerhalt und 
Digitalisierung – sowohl von archivischen Arbeitsprozessen 
als auch von Archivgut. Dank der Förderbewilligungen der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) konnten 2025 
zwei Projekte starten: die Erschließung und Digitalisierung 
des umfangreichen Adelsarchivs der Grafen und Fürsten von 
Solms-Hohensolms-Lich im Staatsarchiv Darmstadt sowie die 
Erschließung und Digitalisierung der archivischen Überlie-
ferung zur Verfolgung der Nationalsozialistischen Gewalt-
verbrechen (NSG-Verfahren) in Hessen, worin Teilbestände 
aus allen drei staatlichen Archiven einbezogen sind. Auf 
Basis einer im Herbst 2025 geschlossenen Verwaltungsver-
einbarung mit dem Bundesministerium der Finanzen startet 
das Hessische Landesarchiv im ersten Quartal 2026 zudem 
mit einem ersten Teilprojekt im Rahmen des Themenportals 
Wiedergutmachung; im Mittelpunkt stehen hierbei die Rück-
erstattungsakten im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden.

Im Bereich des Originalerhalts gelingt es dem Landesarchiv 
seit Jahren, in nennenswertem Umfang Fördermittel aus 
Land und Bund für Mengenbehandlungen zu akquirieren. 
Angesichts sinkender verfügbarer Eigenmittel ist zwar auch 
der Umfang des behandelten Archivguts rückläufig, bewegt 
sich aber immer noch auf dem Niveau der 1% Empfehlung, 
die seitens der Kulturministerkonferenz (KMK)-bereits in den 
1990er Jahren beschlossen wurde.

Im Bereich der Digitalförderung setzte sich 2025 der Trend 
fort, für konkrete, abgrenzbare Teilprojekte zusätzliche För-
dermittel einwerben zu können. Hinzu kam die Förderung 
der Digitalisierung der Akten- und Amtsbuchüberlieferung 
der Reichsabtei bzw. des Fürstbistums Fulda im Staatsarchiv 
Marburg. Als Komplementärprojekt zum seinerzeit DFG-ge-
förderten Projekt Digitale Urkundenlandschaft Fulda (DULF) 
bildet das Digitalisierungsprojekt 2025 einen Meilenstein auf 
dem Weg zu einer archivsparten übergreifenden digitalen 

Kalenderreform des Jahres 1582: 

Kalenderblatt des vierten Quartals mit Sprung vom 4. auf den 15. Oktober 

(HStAM, Best. 4 i, Nr. 131)

Zugänglichkeit der Überlieferung zu 
einem bedeutenden geistlichen Terri-
torium der Alten Reichs.

Die Einleitung zu einem Tätigkeitsbe-
richt kann stets nur einzelne Appetit-
happen herausgreifen und Lust auf die 
Lektüre des gesamten Heftes machen, 
das noch weit mehr Aspekte bietet. 
Und so verbindet sich mein Dank an 
alle Beitragenden mit dem Wunsch an 
die Leserschaft: Viel Freude bei der 
Lektüre!

Dr. Johannes Kistenich-Zerfaß
Präsident des Hessischen Landesarchivs

Einleitung // 



10.982
schriftlich und mündlich erteilte  
archivfachliche Auskünfte   
Landesverwaltung
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 // Zahlen des Jahres

3.660.862
Informationseinheiten digitalen Archivguts 
übernommen

hundert-
neunund-
siebzig
durchgeführte öffentliche 
Veranstaltungen

 8.522.789 
 �in Arcinsys recherchierbare Erschließungseinheiten

481.842 
 Besuche von Arcinsys 

1.607 
 �Regalmeter Archivgut 
durch Mengenverfahren 
gesichert

 8.679  
 �Teilnehmende  
an öffentlichen  
Veranstaltungen 

443
 �Beratungen von  
Dienststellen der  
Landesverwaltung

 470
 �beratene hessische  
Archive und  
Dokumentationsstellen

Zahlen des Jahres // 

  141.665.866  
  in DIMAG vorhandene Informationseinheiten

 42.797  
in den Lesesälen vorgelegte  
Archivalieneinheiten 

 28.500.932  
 �insgesamt in Arcinsys online abrufbare  
Digitalisate von Archivgut

 247.508  
 Aufrufe der Social Media-Angebote

Zahlen des Jahres 2025
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Standorte

Marburg
Hessisches Staatsarchiv Marburg
Friedrichsplatz 15 
35037 Marburg

Telefon: 06421 92 50-0 
Telefax: 06421 16 1125 
marburg@hla.hessen.de

Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 17.30 Uhr 
Leitung: N. N.

Burg Ludwigstein
Archiv der deutschen Jugendbewegung
Burg Ludwigstein 
37214 Witzenhausen

Telefon: 05542 50 17-20 
Telefax: 05542 50 17-23 
info@burgludwigstein.de 
archiv@burgludwigstein.de

Öffnungszeiten: Mo – Fr 8.30 – 11.45 Uhr 
Leitung: Dr. Susanne Rappe-Weber

Burg Ludwigstein

Neustadt 
Personenstandsarchiv 
Leipziger Straße 83 
35279 Neustadt (Hessen)

Telefon: 06692 20 388-25 
Telefax: 06692 20 388-19 
personenstandsarchiv@hla.hessen.de

Öffnungszeiten: Für die Arbeit im Lesesaal  
des Hessischen Personenstandsarchivs empfiehlt sich 
eine Terminanmeldung 
Leitung: Dr. Verena Limper, AR’in

Grundbucharchiv
Leipziger Straße 83 
35279 Neustadt (Hessen)

Telefon: 06692 20 388-24 
Telefax: 06692 20 388-19 
grundbucharchiv@hla.hessen.de 
Leitung: Dr. Verena Limper, AR’in

Neustadt

Marburg
Hessisches Landesarchiv
Friedrichsplatz 15 
35037 Marburg

Telefon: 06421 92 50-0 
Telefax: 06421 16 1125 
poststelle@hla.hessen.de 
landesarchiv.hessen.de 
Leitung: Prof. Dr. Johannes Kistenich-Zerfaß, Präsident

Marburg

Zentrale Einrichtungen
Leitung: Dr. Annegret Wenz-Haubfleisch,  
ArchivDir’in
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Wiesbaden 
Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden
Mosbacher Str. 55 
65187 Wiesbaden

Telefon: 0611 881-0 
Telefax: 0611 881-145 
wiesbaden@hla.hessen.de

Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 17.30 Uhr 
Leitung: Dr. Nicola Wurthmann, Ltd. ArchivDir’in

Wiesbaden

Zentrale Einrichtungen

Digitale Dienste
Leitung: Dr. Christoph Schmidt, AOR

Digitales Archiv Hessen
Leitung: Dr. Sigrid Schieber, AOR’in 

Arcinsys
Leitung: Dr. Christoph Schmidt, AOR

CCRM-Competence Center  
Records Management
ccrm@hla.hessen.de 
Leitung: Dr. Michael Ucharim, AOR

Bundessicherungsverfilmung
Leitung: Dr. Annegret Wenz-Haubfleisch,  
ArchivDir‘in

Darmstadt 
Hessisches Staatsarchiv Darmstadt 
Haus der Geschichte 
Karolinenplatz 3 
64289 Darmstadt

Telefon: 06151 7378-0 
Telefax: 06151 7378-101 
darmstadt@hla.hessen.de

Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 17.30 Uhr 
Leitung: PD Dr. Rouven Pons, Ltd. ArchivDir

Darmstadt

Zentrale Einrichtungen

Archivberatung Hessen
Telefon: 06151 7 378-160 
archivberatung@hla.hessen.de 
archivberatung.hessen.de 
Leitung: Julia Schneider, AR’in

Koordinierungsstelle 
Bestandserhaltung Hessen
Telefon: 06151 7 378-142 
Telefax: 06151 7 378-101 
kbh@hla.hessen.de 
kbh.hessen.de 
Leitung: Prof. Dr. Lars Adler, ArchivDir

Stand: 2025
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Die staatlichen Archivsprengel

Marburg

Wiesbaden

Darmstadt
// Hessisches Staatsarchiv Darmstadt

// Hessisches Staatsarchiv Marburg

// Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden

Organigramm // 

Organigramm

Abt. 2

Hessisches  
Hauptstaatsarchiv  
Wiesbaden

Überlieferungs- 
bildung  

Erschließung  
und Erhaltung

Nutzung  
und Vermittlung

Abt. 3

Hessisches  
Staatsarchiv  
Darmstadt

Überlieferungs- 
bildung

Erschließung  
und Erhaltung

Nutzung  
und Vermittlung

Abt. 4

Hessisches  
Staatsarchiv  
Marburg

Überlieferungs- 
bildung

Erschließung  
und Erhaltung

Nutzung  
und Vermittlung

Grundbucharchiv Hessen

Personenstandsarchiv Hessen

Archiv der  
deutschen  
Jugendbewegung

Abt. 1

Zentrale  
Einrichtungen

Organisation,  
Personal, Haushalt,  
Liegenschafts
verwaltung

Ausbildung

Digitale Dienste

Digitales Archiv Hessen

Arcinsys

Erhaltung und  
Archivberatung

Koordinierungsstelle 

Bestandserhaltung Hessen

Archivberatung Hessen

Competence Center Records

Management

Bundessicherungsverfilmung

HMWK 
Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur

Hessisches Institut  
für Landesgeschichte 

(Kooperation)

Archivschule Marburg, 
Hochschule für Archivwissenschaft  

(Kooperation)
Präsident

Präsidialbüro

Stand: 2025
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Augenblick Geschichte

Ausstellung: Aus der Nähe. Arie Pack als Fotograf der 
Jugendbewegung und des Kibbuz

Im Mittelpunkt der ganzjährigen Ausstellung, die am 12. De-
zember 2025 eröffnet wurde, stehen Fotografien von Arie 
Pack. Als Fotoamateur begann er Anfang der 1930er Jahre 
zunächst das Leben in seinem Jugendbund zu dokumen-
tieren. Im Jahr 1932 ging er nach Palästina und schloss sich 
dort einem Kibbuz an.

Der Fotobestand von Arie Pack ist von außergewöhnlich gro-
ßer historischer Bedeutung. Die Fotografien dokumentieren 

originell und detailreich den Alltag jüdischer Jugend, insbe-
sondere der jüdischen Jugendbewegung in Deutschland ab 
1930, ihre Emigration nach Britisch Palästina und den Neu-
anfang in einem Kibbuz. 

In Deutschland ist diese Fotosammlung auch fotohistorisch 
Interessierten unbekannt, denn sie wurde erst in den letzten 
Jahren im Archiv des israelischen Kibbuz Naan im Nachlass 
des Fotografen wiederentdeckt.

Die Ausstellung wird durch die Hessische Kulturstiftung und 
die Töpfer-Stiftung gefördert.

Alltag jüdischer Jugend – dokumentiert von Ari Pack

(© Arie Pack collection, Kibbutz Na‘an Archive-Israel)

Veranstaltungen: 

Die alle zwei Jahre stattfindende Fachtagung Pfadfinden, die 
vom 04. bis zum 06. April 2025 stattfand, widmete sich dem 
Thema Kolonialismus und Pfadfinden: Ursprünge, Kontinui-
täten, Brüche und nutzte erstmals die Burg Ludwigstein. Die 
Veranstaltung war mit etwa 100 Teilnehmenden, darunter 
viele Studierende und aktive Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der, sehr gut besucht. Julia Bartels und Susanne Rappe-We-
ber boten Archivführungen und einen sehr gut besuchten 
Workshop zum entsprechenden Archivgut an. 

Der Workshop Jugendbewegungsforschung fand zum 12. 
Mal zwischen dem 12. und 14. April auf Burg Ludwigstein 
statt und erreichte mit 15 Teilnehmenden einen guten Zu-
spruch. Der dazugehörige Bericht von Florian Metzger (Kas-
sel) und Janika Schmidt (Jena) wurde auf HSozKult veröffent-
licht.1

Grundlegend für die Archivtagung Wege der Verwirkli-
chung? Jüdische Jugend zwischen Europa und Erez Israel/
Palästina war eine enge Kooperation mit dem Braunschwei-
ger DFG-Projekt von Prof. Dr. Ulrike Pilarczyk. Das interna-
tional zusammengesetzte Forschungsnetzwerk stellte zum 
Projektabschluss seine Ergebnisse vor. Insgesamt kamen an 
allen drei Tagen vom 24. bis zum 26. Oktober 2025 etwa 70 
Tagungsgäste.

Die Eröffnung der Ausstellung Aus der Nähe. Arie Pack als 
Fotograf der Jugendbewegung und des Kibbuz wurde ge-
nutzt um öffentlichkeitswirksam für dieses Thema mit seinen 
archivpädagogischen Anteilen zu werben.

1	  https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/fdkn-156886.

Dr. Susanne Rappe-Weber führt Teilnehmende 

der Fachtagung Kolonialismus und Pfadfinden durch 

das Archiv der deutschen Jugendbewegung (© Silas Bahr)

Gruppenfoto mit den Teilnehmenden

der Tagung Wege der Verwirklichung? Jüdische Jugend

 zwischen Europa und Erez Israel/Palästina
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Archiv der deutschen Jugendbewegung
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Einladung des Darmstädter Friedensbündnisses mit einem 
Vortrag zum Thema Was bedeutet Antisemitismus? in das 
Staatsarchiv Darmstadt zurück. In Kooperation mit dem Deut-
schen Polen-Institut Darmstadt wurden auch die Kriegszeit 
und das Kriegsende in Polen mit Vorträgen am 27. Mai und 
02. Juli beleuchtet. Im Sommer präsentierte das Deutsche 
Polen-Institut dann 
auch seine Ausstel-
lung zum Schicksal 
polnischer Staatsan-
gehöriger in Deutsch-
land im 2. Weltkrieg. 

 

Ausstellung: Darmstadt in historischen Karten zur  
Präsentation der Freischaltung von Karten zu  
Darmstadt in Urkataster+ (HIL)

Im Vorfeld zur Präsentation der Freischaltung der Stadt 
Darmstadt in der App Urkatas-
ter+ des HIL fand im Oktober im 
Staatsarchiv Darmstadt eine Ka-
binettsausstellung zu Darmstadt 
in historischen Karten statt. Hier 
konnten die Besucher einige der 
Karten im Original bewundern, 
die nun in der App eine virtuelle 
Zeitreise in das Darmstadt der 
Vergangenheit ermöglichen.

Heppenheim an der Bergstraße, 1945 März/April. 

Befreite Soldaten in Heppenheim (Amerikaner, Engländer, 

Kanadier, Franzosen, Polen, Tschechen), Gruppenaufnahme 

(HStAD, Best. R 4, Nr. 2394 D)

Auszug aus dem Stadtplan von Darmstadt aus

 dem Jahr 1759 mit Herrngarten, Schloss, 

Neuer Vorstadt und Marktplatz 

(HStAD, Best. P 1, Nr. 1238)
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Führungen:

Zahlreiche spannende Führungen fanden auch 2025 im 
Staatsarchiv Darmstadt statt. Bereits im Januar und erneut 
im Juni konnten Besucherinnen und Besucher anhand zahl-
reicher Unterlagen bei der Themenführung Migrationsge-
schichte(n) – Ein- und Auswanderung in Hessen sehen, dass 
Migration immer ein Teil der hessischen Geschichte war. 
Viermal wurden auch spezielle Führungen für Senioren an-
geboten, bei denen auch die neuen Vitrinenschränke im Tie-
fenmagazin des Staatsarchivs erstmals präsentiert wurden. 
Die traditionellen Führungen anlässlich des Heinerfestes in 
Darmstadt am 5. Juli fanden mit ca. knapp 150 Besucherin-
nen und Besuchern erneut sehr guten Anklang. Auch eine 
Führung durch die Restaurierungswerkstatt, bei der die 
Teilnehmenden auch die Restauratorin befragen konnten, 
erfreute sich großer Beliebtheit. Das Jahr endete mit Führun-
gen für die Öffentlichkeit und für Behörden zum Thema O 
Tannenbaum – Weihnachten im Staatsarchiv. Dabei konnten 
zahlreiche weihnachtliche Archivalien wie z.B. ein Kondito-
reibuch des großherzoglichen Kochs Friedrich Purgold aus 
dem Jahr 1782 (HStAD, Best. D 8, Nr. 368) oder Wunsch-
zettel von Kindern aus der Zeit um 1930 (HStAD, Best. O 59 
Müller, Nr. 355) bestaunt werden.

Dr. Anna Krabbe führt interessierte Studierende durch 

die Magazinräume des Hessischen Staatsarchivs Darmstadt

Wissenswertes rund um das Thema Mode in der Geschichte 
bot, präsentierten angehenden Maßschneiderinnen und 
Maßschneider der Alice-Eleonoren-Schule Darmstadt ihre 
Kreationen zur Mode der letzten 100 Jahre. Die mit viel 
Kreativität und handwerkli-
chem Geschick entworfenen 
Kleidungsstücke vereinten 
die Ästhetik vergangener 
Jahrzahnte mit modernen, 
nachhaltigen Praktiken. Die 
Auszubildenden des Friseur-
handwerks unterstützten 
mit Frisuren und Make-up, 
so dass die zahlreichen Be-
sucher ein eindrucksvolles 
Bild vergangener Modejahr-
zehnte genießen konnten. 

Prêt-à-porter? Nicht Paris, Mailand oder New York 

- hier wird das Haus der Geschichte kurzerhand

 zum Laufsteg umfunktioniert

Darmstadt

Bannerausstellung: Verräter oder Helden? Fritz Bauer 
und der Prozess um den 20. Juli 1944

War der NS-Staat ein Unrechtsstaat? Waren Stauffenberg 
und seine Mitverschwörer, die am 20. Juni 1944 versucht 
hatten, Hitler zu töten, Verräter oder waren sie Helden? Der 
vom Staatsanwalt Fritz Bauer geführte Prozess gegen den 
Rechtsextremen Otto Ernst Remer leitete in der westdeut-
schen Öffentlichkeit der 1950er Jahre ein Umdenken ein. Im 
Februar und März konnte in Kooperation mit der Stadt Darm-

stadt die faszinierende Ban-
nerausstellung der Gedenk-
stätte Deutscher Widerstand 
im Staatsarchiv Darmstadt 
präsentiert werden. 

 
Ausstellungen und Vorträge:

Anlässlich des 80. Jahrestag des Endes des 2. Weltkrieges 
fanden mehrere Vorträge und zwei Ausstellungen im Staats-
archiv Darmstadt statt. Im Mai und Juni setzten sich Schülerin-
nen und Schüler in einem archivpädagogischen Projekt mit 
dem Kriegsende anhand archivischer Quellen auseinander. 
Ihre Ergebnisse präsentierten sie in der Ausstellung Jugend-
liche Perspektiven auf das Kriegsende 1945. Flankiert wurde 
diese Ausstellung mit einem gemeinsam mit dem Verein 
gegen Vergessen, für Demokratie e.V. veranstalteten span-
nenden Vortrag von Prof. Dr. Wolfgang Benz zum Thema 
Der 8. Mai 1945 – Niederlage, Befreiung und Neubeginn. 
Prof. Benz ist einer der führenden deutschsprachigen Ex-
perten der Zeitgeschichte und kehrte bereits am 25. Juni auf 

Ankündigungsplakat 

zur Ausstellung mit Fritz Bauer

im Vordergrund
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Veranstaltung: Modenschau & Ausstellung Lifestyle im 
Archiv

Unter dem Motto Impression & Fashion meets Lifestyle im Ar-
chiv fand am 27. und 28. März im historischen Ambiente des 
Vestibüls eine ganz besondere Kooperationsveranstaltung 
statt. Während eine Ausstellung des Staatsarchivs Darmstadt 

Veranstaltung: Hessischer Archivtag

Am 12. Juni fand der 46. Hessische Archivtag im Haus der 
Geschichte in Darmstadt statt. Über 150 Archivarinnen und 
Archivare tagten unter dem Thema Auf dem Weg zum “Ar-
chivtainment”? Neue Formen der Vermittlung und Zielgrup-
penansprache durch Archive. Das Staatsarchiv Darmstadt 
präsentierte dabei in einer Kabinettsausstellung neueste 
Erschließungsprojekte und führte eine Führung für die inte-
ressierten Kolleginnen und Kollegen durch. 

Gut besucht: Der Hessische Archivtag im Haus der Geschichte
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Clubs Darmstadt-Kranichstein berichtete Dr. Gerhard Wiese, 
letzter noch lebender Ankläger im Team des Staatsanwalts 
Fritz Bauer, eindrücklich über diesen wichtigen Prozess. Zahl-
reiche Besucher nutzten diese Gelegenheit und konnten im 
Anschluss auch Fragen an Dr. Wiese stellen. Ein gemütlicher 
Umtrunk rundete diesen herausragenden Abend ab.

Vorträge zum Darmstädter Hof- und Landestheater

Das Staatsarchiv Darmstadt befindet sich im Gebäude des 
ehemaligen Hof- und Landestheaters Darmstadt. Auch im 
Jahr 2025 widmeten sich daher Vorträge und architektur-
geschichtliche Führungen der Geschichte dieses Gebäudes. 
Am 26. März stand ein spannender Abend mit Vorträgen 
zum Landestheater in den „Roaring Twenties“ im Mittelpunkt. 
Dabei widmete sich zunächst Dr. Peter Engels dem Darm-
städter Kulturleben in den 1920er Jahren, bevor sich Dr. Ralf 
Eisinger mit dem unruhigen Leben des 1922–1927 am Darm-
städter Landestheater tätigen jüdischen Dirigenten Joseph 
Rosenstock befasste. Den Abschluss bot Dr. Rouven Pons 
mit einem Einblick in eine Darmstädter Inszenierung von 
Don Giovanni aus dem Jahr 1926. Am 25. November stand 
die heraufziehende Theatermoderne im großherzoglichen 
Hoftheater im frühen 20. Jahrhundert im Fokus. Dr. Rouven 
Pons präsentierte im Gespräch mit dem Leiter des Großher-
zoglichen Haus- und Familienarchivs, Dr. Rainer Maaß, sein 
neues Buch Versuchsstation der Moderne. Das Darmstädter 
Hoftheater in der Zeit des Großherzogs Ernst Ludwig. Führun-
gen zur Architekturgeschichte boten darüber hinaus den Be-
suchenden die Möglichkeit, hautnah in die Geschichte des 
Hauses einzutauchen.

Die umgebauten Logen und der Zuschauerraum des Hof- und Landestheaters 

(HStAD, Best. R 4, Nr. 18139/1-2)

Veranstaltung: Tag des offenen Denkmals

Am Tag des offenen Denkmals, der am 14. September statt-
fand, beteiligte sich das Staatsarchiv Darmstadt in diesem 
Jahr mit einer besonderen Veranstaltung: Die Restauratorin 
Leonie Salzmann-Tyll präsentierte ihre neuesten Ergebnisse 
zur restauratorischen Bauforschung am Gebäude des Staats-
archivs Darmstadt erstmals der interessierten Öffentlichkeit. 
Im Anschluss ermöglichten eine Haus- und eine Architektur-
Führung den Besuchenden Zugang zu sonst nicht zugäng-
lichen Räumen und spannende Erkenntnisse zu einem der 
markantesten Bauwerke im Stadtbild Darmstadts.

Vortrag: Der Auschwitz Prozess – Der Zeitzeuge Dr.  
Gerhard Wiese berichtet

Der erste Auschwitz-Prozess, dessen Urteile 1965 gefällt 
wurden, ist eine der wichtigsten gerichtlichen Aufarbeitun-
gen des Nationalsozialistischen Regimes. Die Unterlagen 
zu diesem Prozess werden im Hessischen Hauptstaatsarchiv 

in Wiesbaden aufbewahrt. 
Am 07. November konnte 
im Staatsarchiv Darmstadt 
einer der letzten lebenden 
Zeitzeugen des Auschwitz-
Prozesses begrüßt werden. 
Auf Einladung des Rotary-

Darstellung des Darmstädter Hoftheaters von Josef Sandhaas, 1823 

(HStAD, Best. R 4, Nr. 23403 GF)

Dr. Gerhard Wiese bei seinem Vortrag

Ausstellungen: 

Nach Ende der Ausstellung Die Lahn als Schifffahrtsweg des 
Hessischen Wirtschaftsarchivs, die bis zum 31. Januar gezeigt 
wurde, blieben die Ausstellungsvitrinen im Foyer des Staats-
archivs Marburg aufgrund einer in Aussicht gestellten grö-
ßeren Baumaßnahme bis Ende des Jahres 2025 leer. Zusam-
men mit dem Stadtarchiv Marburg hat sich das Staatsarchiv 
jedoch mit Exponaten und der Mitgestaltung von Texttafeln 
an der Ausstellung 1945 in und um Marburg beteiligt, die 
das Internationale Forschungs- und Dokumentationszentrum 
Kriegsverbrecherprozesse (ICWC) an der Philipps-Universi-
tät gemeinsam mit der Stadt zum Kriegsende vor 80 Jahren 
initiiert hatte. Die Ausstellung eröffnete am 8. Mai im Erwin-
Piscator-Haus als zentraler Veranstaltungsstätte in Marburg 
und war dort bis 27. Juni zu sehen. Sie bot einen Einblick 
in die Ereignisse des Jahres 1945 – von den Luftangriffen 
am Ende des Krieges über die Einnahme der Stadt am 28. 
Mai 1945 bis hin zu den Entschädigungen an vom NS-Un-
recht Verfolgte. Die Ausstellungseröffnung war begleitet von 
einem Symposium, das mit ca. 100 Personen, darunter auch 
vielen Schülerinnen und Schülern, gut besucht war.

Das Bücherfest Friedrich liest zog viele 

Menschen und Kinder ins Staatsarchiv Marburg

Gut besucht: Die Eröffnung der Ausstellung 

1945 in und um Marburg

Vorträge und Lesungen:

Trotzdem waren Landgrafensaal und Foyer nicht ganz ver-
waist und wurden von externen Partnern für Lesungen und 
Vorträge genutzt. Neben den historischen Vorträgen, die 
jedes Jahr über den Winter vom Verein für hessische Ge-
schichte und Landeskunde – Zweigverein Marburg e. V. im 
Landgrafensaal organisiert werden, fanden bspw. die Vor-
stellung des Werks von Klaus Malettke zu Kardinal Mazarin 
durch Prof. Dr. Guido Braun im Februar oder die Lesung 
von Martin Doerry aus seinem Buch Lillis Tochter. Das Leben 
meiner Mutter – eine deutsch-jüdische Familiengeschichte 
im März großen Zulauf. Ein besonderes Highlight war zu-
dem das Bücherfest Friedrich liest, das wetterbedingt ganz 
von seinem Namensgeber Friedrichsplatz in das Staatsarchiv 
umzog. Dieses verwandelte das Haus in eine große Leseecke 
– mit insgesamt fünf Lesungen / Buchpräsentationen / Erfah-
rungsberichten übers Schreiben, einem Kreativangebot – u. a.  
gestaltet durch die Auszubildenden im Buchbindehandwerk, 
und als Special Guest dem Grüffelo!

Marburg
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Ausstellung zur Landesverfassung im 
Hessischen Landtag

Vom 1. Dezember 2024 bis Ende Septem-
ber 2025 wurde im Hessischen Landtag 
eine vom Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 
konzipierte Ausstellung zur Entstehung der 
Hessischen Landesverfassung gezeigt. 1945 
wurde mit der „Proklamation Nr. 2“ der US-
Militärregierung das Land Hessen, zunächst 
noch als „Groß Hessen“ geschaffen. Die Re-
gierung des Landes war wie seine Verfas-
sung zu Beginn provisorisch. Aber schon 
bald nahm eine am 30. Juni 1946 gewählte 
Verfassungsberatende Landesversammlung 
ihre Arbeit auf und entwarf eine Verfassung. 
In einem Volksentscheid stimmten die Wahl-
berechtigten am 1. Dezember 1946 mit gro-
ßer Mehrheit für die Annahme der neuen 
Landesverfassung. Mit der gleichzeitigen 
Wahl zum ersten Hessischen Landtag war 
damit die Staatwerdung des Bundeslandes 
Hessen abgeschlossen. Eine weitere Aus-
stellung für den Landtag anlässlich des Ju-
biläums 80 Jahre Hessen ist in Vorbereitung.

Präsentation der Ausstellung im Hessischen Landtag

Abstimmung und Ausstellung: Geschichte(n) im Fokus

Unter dem Motto Geschichte(n) im Fokus stellte das Haupt-
staatsarchiv Wiesbaden im Mai drei Archivalien online zur Ab-
stimmung: Interessierte konnten über die Homepage „voten“ 
für a) den Nachlass der Wiesbadener Zaubererfamilie Sten-
gel, b) eine Bilderserie zum alten Kurhaus Wiesbaden und c) 
eine Karte der Gemarkung Hattenheim von dem Geometer 
und Künstler Andreas Trauttner. Eine deutliche Mehrheit ent-
schied sich für den Nachlass der Zaubererfamilie Stengel. 
Daraufhin wurde eine kleine Ausstellung mit ausgewählten 
Stücken aus dem Nachlass im Hauptstaatsarchiv gezeigt 
und an zwei Terminen im Juni 2025 hielt Dr. Carina Schmidt 
einen Vortrag zu Emma Stengel – Eine Wiesbadener Zau-
berkünstlerin des 19. Jahrhunderts. Dabei zeichnete sie die 
Geschichte von Emma und ihrer Familie anhand des Nach-
lasses nach, der neben persönlichen Dokumenten und Fotos 
auch Materialien zu den Auftritten von Emma und ihrem Va-
ter Carl Stengel als 
Zauberkünstler an 
deutschen und 
europäischen Fürs-
tenhöfen enthält.

Fotoaufnahme der Zauberkünstlerin Emma Stengel (1863–1924)

 mit Ihrem Zauberstab (HHStAW, Best. 1142, Nr. 12)

Exponate aus dem Nachlass des Zauberkünstlers Carl Stengel, 

darunter sein Türschild, Münzen für einen Zaubertrick und der 

Zauberstab seiner Tochter und Gehilfin Emma 

(HHStAW, Best. 1142)

Finissage der Ausstellung: Zwischen Nonkonformität 
und Widerstand

Die Ausstellung Zwischen Nonkonformität und Widerstand. 
Biografische Erkundungen 1933–1945 im Hauptstaatsarchiv 
Wiesbaden wurde am 20. Februar 2025 mit einer Finissage 
beendet. Der Vortrag von Dr. Volker Eichler, leitender Archiv-
direktor a.D., zu dem Thema Die Wiesbadener Deportations-
fotos – Neue Erkenntnisse zu einem außergewöhnlichen 
Dokument des Holocaust stieß auf reges Interesse. Er teilte 
seine Erkenntnisse zu einer Sammlung von 38 einzigartigen 
Fotografien, die die Deportation von 355 jüdischen Men-
schen 1942 vom Wiesbadener Schlachthof-Gelände aus 
nach Theresienstadt dokumentieren. Die Ausstellung, die 
die Darmstädter Geschichtswerkstatt erarbeitet hat, ergänzt 
um Entschädigungsakten aus dem Hessischen Hauptstaats-
archiv, wurde seit November 2024 in Wiesbaden gezeigt und 
u. a. von Schulklassen und Studierendengruppen besucht.

Besucher der Ausstellung Zwischen Nonkonformität und Widerstand

am Abend der Finissage am 20. Februar 2025

Dr. Volker Eichler bei seinem Vortrag zu den 

Wiesbadener Deportationsfotos – Neue Erkenntnisse zu einem 

außergewöhnlichen Dokument des Holocaust

Wiesbaden
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Artikelserie im Wiesbadener Kurier

Der Wiesbadener Kurier veröffentlichte von Juli bis Dezem-
ber 2025 eine Serie von zehn Artikeln zu ausgewählten Ar-
chivalien aus dem Hauptstaatsarchiv Wiesbaden. Dazu inter-
viewte ein Journalist Dr. Jochen Lehnhardt und Dr. Carina 
Schmidt u. a. zu dem Güterverzeichnis Oculus Memorie des 
Klosters Eberbach von 1211, der Stiftungsurkunde von Klos-
ter Klarenthal von 1298, einer kunstvoll gestalteten Karte der 
Gemarkung Bierstadt von dem Kartografen Andreas Trautt-
ner, dem nassauischen Staatsvertrag mit Napoleon über die 

Gebietsabtretung von Amöneburg, Kastel und Kostheim von 
1806, dem 1842 gegründeten Texas-Auswandererverein und 
zu der Verfahrensakte zum 1. Frankfurter Auschwitzprozess, 
die 2017 in das UNESCO-Weltdokumentenerbe aufgenom-
men wurde.

Artikel zur Karte der Gemarkung Bierstadt von Andreas Trauttner 

von 1741/42 (HHStAW, Best. 14, Nr. 703 II) im Wiesbadener Kurier

Vortrag von Bertil Oppenheimer aus Schweden

Am 22. Oktober 2025 erzählte Bertil Oppenheimer aus 
Schweden im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden die bewe-
gende Geschichte von der Flucht seiner Familie vor den 
Nationalsozialisten. Er selbst ist 1950 in Stockholm gebo-
ren und seine Eltern Elli und Kurt Oppenheimer, ehemals 
wohnhaft in Frankfurt am Main, sprachen nicht über das Er-
lebte. Daraufhin begann Bertil Oppenheimer international 
in Archiven zu recherchieren und rekonstruierte anhand ar-
chivischer Quellen, wie die junge jüdische Familie aus ihrer 
Heimat fliehen musste. In seinem 2010 
veröffentlichten Buch To Sweden – The 
Story that was never told hat er die Ge-
schichte seiner Familie aufgearbeitet. 
Im Vorfeld fand eine archivpädagogi-
sche Veranstaltung mit 30 Schülerinnen 
und Schülern und Herrn Oppenheimer 
unter Leitung des Archivpädagogen 
Dr. Dirk Strohmenger statt.

Schülerinnen und Schüler im Gespräch mit Bertil Oppenheimer (rechts)

und dem Archivpädagogen Dr. Dirk Strohmenger (links)

Vortrag von Bertil Oppenheimer vor großem 

Publikum im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden
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Behördenberatung

2025 war ein besonderes Jahr für die Aktenführung im Land 
und im Hessischen Landesarchiv:  

Zum einen hat das CCRM im Rahmen seiner Kooperation 
mit dem Hessischen Ministerium des Innern, für Sicherheit 
und Heimatschutz intensiv daran mitgearbeitet, dass die 
neue Hessische Aktenführungsverordnung (HAfVO) sowie 
ihr Ausführungserlass (AfE) erfolgreich abgestimmt und ver-
öffentlicht werden konnten. Zum anderen hat das Hessische 
Landesarchiv selbst das neue DMS 4.0 planmäßig eingeführt.  

Ausschnitt aus der HAfVO vom 5. Dezember 2025 

und dem AfE vom 11. Dezember 2025

(© Bürgerservice Hessenrecht)

Mit der HAfVO und dem AfE hat Hessen seit dem 1. Januar 
2026 das modernste Aktenführungsrecht in Deutschland. Be-
sonders positiv hervorzuheben ist, dass die zehn Grundsätze 
der Aktenführung nun auf die Ebene einer subjektiv-rechtli-
chen Norm mit Außenwirkung gehoben wurden. Weiterhin 
hat der neue AfE einen sehr guten Ausgleich zwischen der 
verwaltungsseitigen Notwendigkeit zum Löschen und dem 
archivischen Recht auf Erinnern gefunden. Darüber hinaus 
sind Fach- und Querschnittsverfahren in Hessen erstmals als 
Teil der Aktenführung normiert. 

In eigener Sache heißt es seit dem 30. Juni 2025, 14:10 
Uhr: „Jetzt geht’s los!“ Das Hessische Landesarchiv arbeitet 
seither mit dem neuen DMS 4.0. Retrospektiv verlief selbst-
verständlich alles reibungslos. Dieser Eindruck ist jedoch 
ausschließlich dem großartigen Engagement der erwei-
terten DMS-Projektgruppe geschuldet, die mit umsichtiger 
Planung, dem richtigen Maß an interner Kommunikation, 
aufwendigen Migrations-Vor- und Nachbereitungen sowie 
informativen Hausschulungen unermüdlich am Gelingen ge-
arbeitet hat. Dafür gebührt der Projektgruppe großer Dank!

Neben diesen beiden Projekten hat das Team des CCRM 
im Jahr 2025 zusätzlich insgesamt 443 Außenkontakte in 48 
Dienststellen wahrgenommen sowie vier neue Umsetzungs-
projekte zur Einführung des DMS 4.0 begleitet. 

Logo DMS 4.0

(© Hessisches Ministerium des Innern, 

für Sicherheit und Heimatschutz)

Auch die Anzahl der Teilnehmenden an den Schulungen und 
Lehrveranstaltungen des CCRM kann sich für das Jahr 2025 
sehen lassen: 

Das CCRM hat demnach in 46 Schulungen und zwei Lehr-
veranstaltungen (Studierende des H.B.-Wagnitz-Seminars. 
Dienstleistungszentrum für den hessischen Justizvollzug so-
wie des Studiengangs Digitale Verwaltung an der Hessischen 
Hochschule für öffentliches Management und Sicherheit) 
insgesamt 716 Beschäftigte und Auszubildende in Akten-
führung unterwiesen. 

Hauptadressaten der Schulungen waren 2025 das Kultus-
ressort mit 293, das Landwirtschaftsressort mit 117 sowie das 
Wirtschafts- und Digitalressort mit 83 und 79 Schulungsteil-
nehmenden. 

Thematisch interessierten sich im Jahr 2025 weiterhin die 
meisten Teilnehmenden in Verwaltung und Justiz (594) für 
das Format Grundlagen der Aktenführung, zugleich nahm 
auch eine steigende Interessentenzahl (122) das Schulungs-
format Records Management verstärkt wahr.

Insgesamt war 2025 somit ein gewinnbringendes Jahr für die 
hessische Aktenführung im Allgemeinen und für das CCRM 
im Besonderen.

Jahresübersicht 

(© Competence Center Records Management)
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Überlieferungsbildung

Das Sachgebiet Überlieferungsbildung 
konnte im Jahr 2025 die Zahl von 425 
Archivgutzugängen verbuchen (2024: 
407). Dabei stieg der Umfang der über-
nommenen Unterlagen auf knapp 692 
Regalmeter (2024: 893 Regalmeter), der 

Anteil an Zugängen von öffentlichen Stellen lag bei insge-
samt über 664 lfm (2024: ca. 720 lfm). 

2025 konnte die Arbeit für ein weiteres Teilbewertungsmo-
dell für die hessische Justiz abgeschlossen und das Modell 
auf der Homepage des HLA veröffentlicht werden. Nachdem 
die Amtsgerichte und Staatsanwaltschaften sowie die Justiz-
vollzugsanstalten bereits in eigenen Bewertungsmodellen 
erfasst wurden, liegt nun auch für den Bereich des Ober-
landesgerichts, der Generalstaatsanwaltschaft, den Fachge-
richtsbarkeiten und den Staatsgerichtshof ein Modell vor, in 
dem die Bewertungsentscheidungen des HLA transparent 
nachvollzogen werden können. 

Mitarbeitende des Hessischen Hauptstaatsarchivs Wiesbaden 

bei der Zugangsbearbeitung von Akten

Archivfachliche Abteilungen // 
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Der Bewertungskatalog des Bewertungsmodells Bau-Im-
mobilien wurde um weitere Immobilien der anzubietenden 
Objekte ergänzt und veröffentlicht. Das Bewertungsmodell 
für die Staatlichen Schulämter erhielt eine Aktualisierung 
hinsichtlich der Bewertungsentscheidung zur Übernahme 
von Schulakten und wurde anschließend erneut veröffent-
licht. Die Arbeitsgruppen zur Erstellung von Bewertungsdo-
kumenten in den Bereichen Inneres und Finanzen konnten 
ihre Arbeit weitestgehend abschließen.

Die Fortsetzung des Masterplans Bewertungsmodelle als 
zentralem Steuerungsinstrument der Überlieferungsbildung 
wurde durch einen abteilungsübergreifenden Workshop be-
gleitet, der ergebnisoffen die Ziele in der Arbeit mit Bewer-
tungsmodellen im HLA zur Diskussion stellte. Lange Projekt-
zeiträume und die Bindung vieler Ressourcen wurden dabei 
als besonders hinderlich für eine schnelle Projektumsetzung 
erkannt. Um dem vorzubeugen wurden Ziele definiert, die 
u. a. eine flexiblere Arbeitsweise mit zentraler Projektsteue-
rung und eine Reduzierung bzw. Vereinheitlichung der Be-
wertungsmodelle im Umfang umfassen. Künftig soll noch 
stärker der Bewertungskatalog im Zentrum stehen und die 
Umsetzung von Teilbewertungsmodellen zu einer schnelle-
ren Umsetzung führen.

Auf der Grundlage der Ergebnisse des internen Workshops 
und der bereits vorliegenden Priorisierung der zu bearbei-
tenden Themencluster, konnte der Masterplan Bewertungs-
modelle 4.0 fertigstellt und veröffentlicht werden, der nun 
die Arbeitsplanung der Jahre 2026 bis 2028 enthält.

Erschließung

Die Erschließung bildet eine grundlegende Voraussetzung 
für den Zugriff und die Nutzung archivischer Überlieferung. 
Auch im Jahr 2025 wurden daher in den Abteilungen des 
Hessischen Landesarchivs umfangreiche Erschließungs-
arbeiten durchgeführt, sodass insgesamt 59.643 neue Ver-
zeichnungseinheiten angelegt werden konnten.

In Arcinsys neu bereitgestellte Erschließungseinheiten nach Abteilungen

21.557 
37%

18.921
33%

17.743* 
30%

In Arcinsys neu bereitgestellte Erschließungseinheiten

HHStAW HStAD HStAM
*ohne die Außenstellen in 
Neustadt und Ludwigstein
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Im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden wurden 22.979 neue Ver-
zeichnungseinheiten angelegt. Die umfangreichsten Arbei-
ten erfolgten an Bestand 560 (Zentrale Aufnahmestelle des 
Landes Hessen) mit 4.500 neu angelegten Erschließungs-
datensätzen, an Best. 460 (Landgericht Frankfurt) mit 2.000 
neuen Verzeichnungseinheiten sowie an den Akten der Hes-
sischen Landesregierung, Bestand 502 (Ministerpräsident 
- Staatskanzlei) mit knapp 1.700 neuen Verzeichnungsein-
heiten.

Im Rahmen der Bestandsrevision wurden die Signaturen der 
Urkunden aus den Buchstabengruppen P, Q und R des Be-
stands 121 (Lehnsarchive) im Test-System von Arcinsys kor-
rigiert und Verzeichnungseinheiten überarbeitet. Damit sind 
ca. 3.200 Signaturen sowie knapp 150 Nachweise bzw. 50 % 
der Gesamtmenge des Bestands revidiert.

Im Berichtsjahr konnten im Staatsarchiv Darmstadt 18.921 
neue Verzeichnungseinheiten angelegt werden. Die Maß-
nahmen konzentrierten sich besonders auf nichtstaatliches 
Archivgut. So wurde unter anderem das Schriftgut aus dem 
seit 1988 unter Denkmalschutz stehenden ehemaligen Hof-
gut Guntershausen (Best. N 4) und die wissenschaftliche 
Materialsammlung des Gymnasialprofessors und Genealo-
gen Otfried Praetorius (1878–1964, Best. O 61 Praetorius) er-
schlossen. Auch die Nachlässe verschiedener Mitglieder der 
Familie Köhler im Umfang von 13 Hessenmetern (HM) wurde 
verzeichnet (Best. O 59 Koehler). Dazu zählen unter anderem 
der Chirurg Johann Heinrich Tobias Köhler (1754–1795), Dr. 
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In Arcinsys neu bereitgestellte Erschließungseinheiten
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Verteilung der in Arcinsys neu bereitgestellten 

Erschließungseinheiten nach Monaten

med. Wilhelm Köhler jun. (1897–1962), Direktor der Goebel 
AG in Darmstadt, und dessen Nachfolgerin Dr. med. Lotte 
Köhler (1925–2022). 

Im Zuge der Bestandsrevision konnten entsprechende Arbei-
ten im Bestand der Staatsanwaltschaft Darmstadt (Best. G 27 
Darmstadt) und in der Bestandsgruppe H (Staatsbehörden 
des Landes Hessen ab 1945) fortgeführt werden.

Im Rahmen des seit 1. Mai 2025 laufenden und auf 21 Monate 
angelegten DFG-Projektes Erschließung und Digitalisierung 
des Adelsarchivs der Grafen und Fürsten von Solms-Hohen-
solms-Lich wurden bereits mehr als 3.000 Urkunden, rund 
3.800 Akten und mehr als 3.350 Amtsbücher bearbeitet. 

Im Staatsarchiv Marburg wurden insgesamt 17.743 neue Ver-
zeichnungseinheiten angelegt und in Arcinsys recherchier-
bar gemacht. So konnte die Erschließung des Bestands 340 
(Schenck zu Schweinsberg – Vierbrüderarchiv) erfolgreich 
abgeschlossen werden. Der Bestand umfasst rund 4.000 Ver-
zeichnungseinheiten und stellt eine bedeutende familien- 
und regionalgeschichtliche Überlieferung dar.

Ein weiterer Meilenstein war der Abschluss der bereits 2020 
begonnenen Aufarbeitung der Erschließungsrückstände in 
der Marburger Kartenabteilung im Bereich der staatlichen 
Überlieferung. In einem Zeitraum von viereinhalb Jahren 
wurden mehr als 35.000 Kartenblätter fachgerecht verzeich-
net und verpackt. 

 // Archivfachliche Abteilungen
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Bestandserhaltung

Um die dauerhafte Sicherung von Archivgut im Original zu 
gewährleisten, steht das Hessische Landesarchiv vor der 
Herausforderung, die Bestandserhaltung seiner Unterlagen 
in langfristiger Perspektive umzusetzen. Dies umfasst im 
Besonderen die Gestaltung einer nachhaltigen Bestands-
erhaltungsstrategie durch Mengenverfahren. Dazu ist das 
HLA auf die Einwerbung von Fördermitteln aus dem Sonder-
programm der Beauftragten für Kultur und Medien, das von 
der Koordinierungsstelle für die Erhaltung des schriftlichen 
Kulturgutes (KEK) verwaltet wird, sowie auf die Fördermittel 
aus dem Landesprogramm Bestandserhaltung Hessen des 
Ministeriums für Wissenschaft und Forschung, Kunst und 
Kultur angewiesen.

Mit Hilfe dieser Fördermittel konnten im Jahr 2025 zehn der 
insgesamt 15 beantragten Projekte gefördert werden. Da-
von entfielen drei Anträge auf das Bundesprogramm (Vor-
jahr: zwei) und sieben auf das Landeprogramm Bestands-
erhaltung (Vorjahr: sechs). Die eingeworbenen Fördermittel 
wurden in großem Umfang für die dringend notwendige 
Entsäuerung von durch Papierzerfall bedrohter Unterlagen 
verwendet. Dabei wurden 874,58 lfm Archivgut entsäuert, 

— 31 —

Archivfachliche Abteilungen // 

im HStAD wurden 2025 die letzten zu bearbeitenden Be-
stände entsäuert. Durch die Bearbeitung dieser Projekte 
wurden über 1,3 Regalkilometer Archivgut entsäuert oder 
fachgerecht verpackt. Dies entspricht einem Anteil von 0,9 
% (Vorjahr: 1,5 %) des im Hessischen Landesarchivs einge-
lagerten Archivguts (ohne Zwischenarchivgut).

Das seit 2023 im KEK-Programm geförderte Projekt Wir las-
sen die Karten aus dem Sack – Restaurierung von ca. 1130 
Flur- und Gemarkungskarten („Sackkarten“) des HStAM, 
welches die restauratorische Behandlung der ältesten er-
haltenen Karten zum Ziel hatte, konnte 2025 erfolgreich ab-
geschlossen werden. Durch die fachgerechte Behandlung 
der im Laufe der Jahre entstandenen Risse und Fehlstellen, 
sowie der anschließenden Reinigung und Digitalisierung, 
wurden diese Zeugnisse früher systematisch-geografischer 
Erfassungen langfristig gesichert.

Das Jahr 2025 stellte einen weiteren wichtigen Schritt zur Si-
cherung der Urkundenbestände des HHStAW dar. Eine KEK-
Förderung ermöglichte die Fortsetzung einer systematischen 
Schadenserfassung von weiteren ca. 20.000 Wiesbadener 
Urkunden der Kurstaaten und der Nassauer Lehnsarchive 
und dient der Vorbereitung zur Konservierung und Schutz-
digitalisierung. 

Ein bemerkenswertes Bestandserhaltungsprojekt konnte am 
Bestand 180 Hersfeld am Staatsarchiv Marburg umgesetzt 

Während der Notfallübung: Verpackung des identifizierten 

und gereinigten Bergungsgutes an einer Erstversorgungsstation 

während der Notfallübung (© Claudia Junghänel, 

Herder-Institut für historische Ostmitteleuropaforschung)

werden, welches die Folgen eines Unglücks beseitigte, das 
bereits vor Jahrzenten stattgefunden hat. Bei einer durch 
Starkregen ausgelösten Hochwasserkatastrophe im Jahre 
1956 wurden weite Teile der Stadt Bad Hersfeld unter Wasser 
gesetzt, unter anderem waren auch die Aktenlager des Land-
ratsamtes stark betroffen, wodurch Teile der dort gelagerten 
Unterlagen durch Wasser und Schlamm geschädigt wurden. 
Die Überlieferung der Landratsämter stellt eine vielschich-
tige Quelle für die Geschichte der kurhessischen und preußi-
schen Verwaltung bis in die NS- und Nachkriegszeit dar. Auf-
grund der massiven Schäden durch das Hochwasser waren 
die Unterlagen durch Verblockung und Schimmelbildung 
nicht zur Nutzung freigegeben. Mit der nun abgeschlosse-
nen dekontaminierenden Trockenreinigung und Verpackung 
von ca. 16.000 Akten des Bestandes 180 wurde wieder die 
Voraussetzung zur Nutzung geschaffen.

Die Urkunden der Pertinenzbestände, die im frühen 19. Jahr-
hundert aus den alten Urkundenarchiven der Großherzöge 
von Hessen-Darmstadt gebildet wurden, standen 2025 im 
Fokus der Bestandserhaltung in Darmstadt. Das durch das 
Landesprogramm Bestandserhaltung Hessen geförderte 
Projekt stellte den Auftakt zur systematischen Reinigung, 
fachgerechten Montierung und Verpackung sowie anschlie-
ßenden Schutzdigitalisierung dar, um die insgesamt knapp 
6.400 Urkunden, die einen tiefen Einblick in die inneren und 
äußeren Verhältnisse der gesamthessischen bzw. hessen-
darmstädtischen Herrschaft liefern, dauerhaft zu sichern und 
zugänglich zu machen.

Im Bereich der Notfallvorsorgen, beteiligten sich alle Stand-
orte des HLA an den Formaten der lokalen Notfallverbünde, 
bei denen die Planung von Notfallmaßnahmen und der 
fachliche Austausch weiter vertieft werden konnten. Der 
Notfallverbund Marburg hat auf dem Gelände der Archiv-
schule Marburg eine Notfallübung abgehalten, bei der die 
beteiligten Institutionen den Umgang mit Notfallmaterialien 
gemeinsam mit der Feuerwehr üben konnten.

Im Jahr 2025 wurde zudem die Erschließung der Finanzamts-
bestände bis zur Verwaltungsneuorganisation 2004 vorläufig 
abgeschlossen. Verzeichnet wurden Unterlagen folgender 
Finanzämter:

Finanzamt Fritzlar-Homberg (Best. 601/2), Finanzamt Kor-
bach (Best. 601/12), Finanzamt Schwalmstadt (Best. 601/13), 
Finanzamt Frankenberg (Best. 601/14), Finanzamt Rotenburg 
(Best. 601/19).

Mit der strukturierten Erfassung dieser Verwaltungsüberlie-
ferung konnte ein wesentlicher Bereich der Überlieferung 
der unteren Landesbehörden systematisch zugänglich ge-
macht werden.

Bei der Erschließung und technischen Bearbeitung des Be-
stands Slg 9 (Amtsdruckschriften) wurde 2025 ein bedeu-
tender Meilenstein erreicht: Die Zahl der Verzeichnungen 
überschritt die Marke von 20.000 Einheiten. Damit sind nun 
rund 495 laufende Meter dieses umfangreichen Bestands 
in Arcinsys erschlossen; lediglich etwa 60 laufende Meter 
verbleiben noch unerschlossen.

Die 2022 begonnene Erschließung der Überlieferung des 
Bestands 301 – Haus Hessen-Philippsthal wurde 2025 um 
1.500 neu verzeichnete Archivalien erweitert. Mittlerweile 
sind nahezu 5.500 Archivalieneinheiten in Arcinsys recher-
chierbar.

Im Archiv der deutschen Jugendbewegung konnten 2025 
mehr als 3.000 Verzeichnungseinheiten aus dem Bestand 
Deutsches Jugendinstitut München erschlossen werden. 
Weitere Arbeiten erfolgten an den Beständen Nachlass Horst 
Harder (Wandervogelhof; N 287), Nachlass Helmut König  
(N 296), Aktenbestände Deutscher Guttemplerorden  
(A 271) und Christliche Pfadfinderschaft Deutschlands  
(A 232) sowie der Materialsammlung von Michael Mertens 
zur Jugend- und Lebensreformbewegung in Großbritannien 
(M 68).

Neu verpacktes Archivgut aus dem 

Bestand HStAM 180 Hersfeld
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Nutzung 

Ergebnisse der Nutzungsanalyse 2025
Nach 2016 führte das Hessische Landesarchiv 2025 zum 
zweiten Mal eine umfassende Befragung unter Nutzenden 
und Nichtnutzenden in Kooperation mit einem externen 
Dienstleister durch, um das aktuelle Nutzungsverhalten und 
Erwartungen besser kennenzulernen, und daraus Handlungs- 
empfehlungen für Weiterentwicklungen in unserem Service-
angebot abzuleiten. 

Ein besonderer Fokus der Umfrage lag bewusst auf Nach-
wuchsforschenden. Neben der Umfrage wurde auch die 
Nutzbarkeit der zentralen Informationsquellen für den Zu-
gang zu Archivgut, nämlich der Website des HLA und des Ar-
chivinformationssystems Arcinsys auf den Prüfstand gestellt. 

Insgesamt nahmen 418 Personen an der Befragung teil, von 
denen knapp 90% das HLA bereits kennen und nutzen. 

Die Befragung hat ergeben, dass die meisten Menschen 
(43%) das HLA für wissenschaftliche Forschungen aufsuchen. 
Vor allem Nachwuchsforschende recherchieren für Qualifi-

Wissenschaftliche Forschung und die Erforschung der 

eigenen Familie gehören zu den meisten Gründen, 

weswegen Menschen die Standorte des HLA aufsuchen

kationsarbeiten in unseren Beständen. Aber auch private 
Forschungen zu orts- und familiengeschichtlichen Themen 
sind häufiger genannt worden. 

Die Nutzung von Archivgut findet sowohl im digitalen Raum 
als auch in den Lesesälen der drei HLA-Standorte statt. Da 
die Recherche nach Archivalien nahezu vollständig digital 
via Arcinsys vorgenommen wird, überrascht es wenig, dass 
es 80% der Befragten wichtig ist, Informationen rasch und 
übersichtlich aufzufinden und Archivgut digital/online einzu-
sehen. Sie wünschen sich insbesondere einen verbesserten 
Zugang zu und eine schnellere Bereitstellung von digitali-
siertem Archivgut. Hier sehen die Teilnehmenden weiteren 
Optimierungsbedarf. Konkret erwarten die Befragten eine 
einfachere und intuitivere Bedienung von Arcinsys. Gerade 
jüngere Nutzende unter 35, die vor allem auf die digitalen 
Angebote des HLA zurückgreifen, äußerten sich eher kritisch 
zur Usability von und Navigation in Arcinsys.

57% der Befragten nutzten mindestens schon einmal die Ge-
legenheit, Digitalisate von Archivgut entweder per Mail oder 
mittels Formulars auf der Website in Auftrag zu geben. Dabei 
sind sie überaus zufrieden mit der Qualität, Vollständigkeit 
und Übermittlung der Digitalisate. Natürlich wird eine voll-
ständige Digitalisierung von Beständen und Findbüchern 
seitens der Teilnehmenden als wünschenswert erachtet, an-
gesichts der immensen Mengen an Archivgut (aktuell ca. 175 
laufende Kilometer) muss an dieser Stelle allerdings deutlich 
gemacht werden, dass dies in naher Zukunft nicht in Gänze 
realisierbar ist, sondern nur entlang einer konsequenten 
Priorisierung. 

Verbesserungen sehen die Befragten bei der Homepage des 
HLA, die in Aufbau und Struktur eher mittelmäßig bewertet 
wird. Besonders positiv und informativ wurde hingegen der 
monatlich erscheinende HLA-Newsletter betrachtet. Die auf 
den sozialen Medien Instagram und Facebook bereitgestell-
ten Informationen werden zwar wahrgenommen, treten aber 
deutlich weniger prominent hervor als der Newsletter und 
werden eher von den jüngeren Befragten unter 35 genutzt. 

Obwohl die Nutzung in vielen Punkten bereits digital erfolgt, 
sind die Lesesäle des HLA nach wie vor wichtig. 75% der Nut-
zenden haben schon mindestens einmal einen der Lesesäle 
betreten und sind insgesamt mit den Arbeitsbedingungen zu-
frieden. Auch das Personal des HLA erzielt vor allem in puncto 
Kompetenz und Freundlichkeit hohe Zustimmungswerte.
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Gründe warum Menschen das HLA (noch) nicht aufsuchen 
sind fehlende Kenntnis der Angebote (58%) und ein fehlen-
der Anlass für die Nutzung (60%). Sie empfinden das Archiv 
als weniger hilfreich und eher schwer zu nutzen. 

Um dem etwas entgegenzusetzen, bieten wir künftig ver-
mehrt niedrigschwellige Einstiegsangebote zur Nutzung des 
Landesarchivs an. Sowohl die Nutzenden als auch die Nicht-
nutzenden wünschen sich u. a. eine bessere Orientierung 
auf der Homepage und FAQs, die die wichtigsten Fragen 
und Begrifflichkeiten zur Nutzung enthalten und erklären. 
Um die individuelle Beratung von Nutzenden zu erleichtern, 
möchten wir es diesen ermöglichen, Termine über ein On-
line-Formular der Homepage zu buchen. 

Zur Förderung der Wissenschaft, insbesondere des wissen-
schaftlichen Nachwuchses, möchten wir Nutzenden perspek-
tivisch die Möglichkeit bieten, ihre Forschungsergebnisse 
auf den Kommunikationsplattformen des Landesarchivs zu 
präsentieren. Denkbar wäre, Beiträge in den Archivnachrich-
ten aus Hessen, im Newsletter, in den sozialen Medien oder 
auch in unserem Podcast zu veröffentlichen bzw. darüber zu 
sprechen. Ferner setzen wir weiterhin auf eine starke Ver-
netzung mit den hessischen Universitäten sowie weiteren 
Bildungs- und Kultureinrichtungen. 

Das Archivinformationssystem Arcinsys wird in den kommen-
den Jahren konsequent weiterentwickelt. Die Hinweise zur 
Nutzbarkeit des Recherchetools, die sich aus der Befragung 
ergeben haben, helfen uns sehr und werden dementspre-
chend in die Weiterentwicklung einbezogen.

Welche Gründe haben Menschen, das HLA (noch) nicht zu nutzen?

Ein Großteil gab in der Umfrage an, bisher schlichtweg keinen Anlass 

dazu gehabt zu haben oder auch die Angebote nicht zu kennen

Blick in den Lesesaal des Staatsarchivs Darmstadt
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Öffentlichkeitsarbeit im Präsidialbüro angesiedelt. Die Mo-
deration des Podcast übernehmen Dr. Jan-Hendrik Evers (Re-
ferent im Präsidialbüro) und Maria Kobold (Digitales Archiv/
Präsidialbüro). 

Das Konzept sieht vor, dass die Folgen als lockere Gespräche 
zwischen dem Moderations-Duo und einem oder mehreren 
Gästen aus dem HLA sowie kooperierenden Einrichtungen 
angelegt sind und eine maximale Länge von 45 Minuten 
nicht überschreiten. Die Aufnahmen erfolgen dankenswerter 
Weise im Tonstudio der Universitätsbibliothek unseres Ko-
operationspartners, der Philipps-Universität Marburg. Für die 
technische Überarbeitung der Folgen und Veröffentlichung 
konnte ein externer Dienstleister gewonnen werden. Ange-
lehnt an unser Mission Statement trägt der Podcast den Titel 
Aufgeschlossen – Türen zur Geschichte. Inhaltlich beschäftigt 
sich der Podcast einerseits mit Themen aus der „queeren 
Geschichte“, dem Bereich „True Crime“, dem Phänomen 
des Scheintods oder Sportgeschichte. Andererseits stehen 
archivfachlichen Aufgaben wie die Ausbildung im Archivwe-
sen, die Digitalisierung oder das Personenstandswesen und 
die Familienforschung im Vordergrund.

Mit Spaß dabei – 

Das Moderationsduo 

Dr. Jan-Hendrik Evers 

und Maria Kobold

2025 konnten insgesamt elf Folgen aufgenommen und sie-
ben Folgen (1x pro Monat) exklusive eines kurzen Trailers auf 
den gängigen Streaming-Plattformen und der eigens dafür 
eingerichteten Homepage veröffentlicht werden. 

Hören Sie einfach mal rein! 2026 geht Aufgeschlossen –  
Türen zur Geschichte in die zweite Staffel.

Soziale Medien im Hessischen Landesarchiv
Das Hessische Landesarchiv zeigte auch im Jahr 2025 Prä-
senz auf Instagram, Facebook, Mastodon und Youtube. Das 
Archiv bietet damit frei verfügbar, griffig verschlagwortet, 
zeit- und ortsunabhängig Informationen im Netz an, wie 
es mit den regulären Vermittlungsangeboten vor Ort nicht 
möglich wäre. Der Erfolg wird durch die Gesamtzahlen der 
Reichweite im Jahr 2025 deutlich: Youtube 164.412, Face-
book 96.878 und Instagram 140.345.

!
Aufgeschlossen – Türen 
zur Geschichte nimmt euch 
mit hinter die Kulissen des 
Archivs. Jeden Monat eine 
neue Folge – mit besonderen 
Funden, faszinierenden Ein-
blicken und Aha-Momenten. 
Hört rein und entdeckt, wie 
lebendig Vergangenheit sein 
kann und was Archive wirklich 
können!

Überblick über die 2025 

veröffentlichten Folgen

 des Podcasts

Titel Interviewgäste Veröffentlichung

0. Trailer 1. Mai 2025

1. Que(e)r durchs Archiv:  
Geschlechteridentität und queere 
Geschichte in historischen Akten 

Dr. Eva Bender  
(Hessisches Staatsarchiv Marburg)

1. Juni 2025

2. Wer waren meine Vorfahren? 
Familienforschung im Personen-
standsarchiv 

Dr. Verena Limper (Hessisches 
Staatsarchiv Marburg)

1. Juli 2025

3. Vergessene Spuren: NS-Vergan-
genheit und Familiengeschichte im 
Archiv (Dr. Lehnhardt)

Dr. Jochen Lehnhardt (Hessisches 
Hauptstaatsarchiv Wiesbaden)

1. August 2025

4. Vom Pergament zur Cloud: Aus-
bildung im Archivwesen heute 

Dr. Irmgard Christa Becker (Archiv-
schule Marburg), Dr. Karl Murk 
(Hessisches Staatsarchiv Marburg), 
Dr. Annegret Wenz-Haubfleisch 
(Hessisches Staatsarchiv Marburg)

1. September 2025

5. Digitales Gedächtnis: Warum wir 
Geschichte(n) sichern 

Andrea Langner  
(Hessisches Landesarchiv)

1. Oktober 2025

6. Lebendig begraben? Die Angst 
vor dem Scheintod 

Dr. Constanze Sieger  
(Hessisches Staatsarchiv Marburg)

31. Oktober 2025

7. Täter, Taten, Tatsachen: True 
Crime im Hessischen Landesarchiv 

Marina Laube (Hessisches Staats-
archiv Marburg), Magdalena Klein-
dienst (Hessisches Landesarchiv)

1. Dezember 2025

Öffentlichkeitsarbeit und Vermittlung 

Ganz neue Töne – Das Podcast-Projekt des Hessischen 
Landesarchivs
Zum 1. Mai 2025 startete das Hessische Landesarchiv einen 
eigenen Podcast mit dem Ziel neben Geschichten aus den 
Beständen auch die archivischen Fachaufgaben einer inter-
essierten Hörerschaft näherzubringen, um damit neue Wege 
in der digitalen Welt der Vermittlung zu bestreiten. 

In den Vorbereitungen zur Zielvereinbarungsperiode 2024 
bis 2026, die zwischen dem Hessischen Landesarchiv und 
dem Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Kunst 
und Kultur verhandelt wurde, ist deutlich geworden, dass 
ein Fokus auf der Steigerung der öffentlichen Wahrnehmung 
des Landesarchivs in Gesellschaft und Wissenschaft liegen 
soll. Konkret sind damit, „Angebote zur Erhöhung der Infor-
mationskompetenz durch Stärkung der digitalen Präsenz“ 
gemeint. Das HLA entschied sich für die Entwicklung eines 
Audio-Podcast, als Ergänzung zu den bisherigen Video-Pod-
cast-Folgen auf dem eigenen YouTube-Kanal. Die Federfüh-
rung für das Projekt ist im Bereich Nutzung, Vermittlung und 
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Archivberatung Hessen

Im Jahr 2025 wurde das Serviceangebot der Archivbera-
tung von einer Vielzahl nichtstaatlicher Archive genutzt: 148 
Archive und Archivträger erhielten eine Beratung telefonisch, 
per E-Mail, in Videokonferenzen oder bei persönlichen Tref-
fen vor Ort. Dies stellt eine moderate Steigerung im Vergleich 
zum Vorjahr dar, in dem 137 Einrichtungen beraten wurden.

In diesem Jahr stammten zwei Drittel der beratenen Archive 
aus dem kommunalen und ein Drittel aus dem sonstigen 
nichtstaatlichen Bereich. Demnach sind 93 Anfragende den 
kommunalen Gebietskörperschaften zuzuordnen. Davon 
lagen ca. 70 % im Regierungsbezirk Darmstadt, ca. 18 % im 
Regierungsbezirk Gießen und ca. 12 % im Regierungsbezirk 
Kassel. Unter den 2025 erstmalig beratenen Einrichtungen 
befanden sich erfreulicherweise auch sechs Kommunen.

Die anderen Anfragen verteilten sich auf 36 Institutionen 
wie Stiftungen und Vereine, Hochschulen und Universitäten 
sowie kirchliche Träger oder betrafen Privatpersonen. Von 
außerhalb Hessens, von Schleswig-Holstein bis Bayern, kon-
taktierten zwölf Einrichtungen die Archivberatung.

Die Anzahl der per E-Mail, Telefon und Videokonferenz be-
antworteten Anfragen stieg im Vergleich zum Vorjahr von 
244 auf 279. Hinzu kamen 26 schriftliche Stellungnahmen 
und Empfehlungen. Eine deutliche Zunahme ist bei den 
durchgeführten Beratungsterminen zu verzeichnen (30, Vor-
jahr: 18).

Spitzenreiter unter den nachgefragten Themen blieben die 
Bestandserhaltung, besonderes die fachgerechte Unterbrin-
gung von Archivgut, sowie Archivrecht und archivrelevantes 

Recht, gefolgt von Fragen der archivfachlichen Bewertung. 
Neben weiteren archivischen Fachthemen erreichten die 
Archivberatung auch mehrere Anfragen zur Ersteinrichtung 
eines Archivs.

Die Fortbildungen in 2025 wurden nach dem Bedarf der 
hessischen Archivlandschaft angeboten. Dazu zählten die 
halbjährlich stattfindenden Arcinsys-Schulungen, zu denen 
aufgrund des hohen Anmeldeaufkommens teilweise Zu-
satztermine angeboten wurden. Mit einer Veranstaltung zur 
Bestandserhaltung, zwei Notfallworkshops und zwei Fortbil-
dungsangeboten zur Bewertung wurde auf die inhaltlichen 
Schwerpunkte in der Beratungsarbeit reagiert. Erstmals um-
gesetzt wurde ein gemeinsames Online-Angebot von Archiv-
beratung und Museumsverband Hessen, bei dem Fragen 
der Erschließung im Mittelpunkt standen. Das Fortbildungs-
angebot zählte ca. 140 Teilnehmende.

Daneben boten die Teilnahme und Partizipation an Tagun-
gen und Arbeitstreffen gewinnbringende Möglichkeiten, 
sich in der hessischen Archivlandschaft zu vernetzen und 
das Beratungsangebot bekannter zu machen. Auch 2025 
folgte die Archivberatung z. B. der Einladung der Stauffen-
bergschule Frankfurt/Main, um mit angehenden Fachange-
stellten für Medien- und Informationsdienste (FaMI) über das 
nichtstaatliche Archivwesen in Hessen zu sprechen. Zudem 
konnte der fachliche Austausch mit den Archivberatungs-
stellen anderer Bundesländer intensiviert werden, u. a. bei 
einem virtuellen Tag der Archivberatung.

Bei einem Notfallworkshop 

üben die Teilnehmenden den Ernstfall

Für jede Lage gerüstet: 

Diese Materialien kommen 

in der Archivberatung

 zum Einsatz

 // Archivfachliche Abteilungen Archivfachliche Abteilungen // 
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Landesarchiv digital

Digitalisierung

Im Berichtsjahr bildeten die Produktion, Verarbeitung und 
Bereitstellung von Digitalisaten sowie die Sicherung und 
Weiterentwicklung der hierfür erforderlichen technischen 
und organisatorischen Rahmenbedingungen erneut einen 
zentralen Arbeitsschwerpunkt des Sachgebietes Digitalisie-
rung.

Die in den einzelnen Abteilungen durchgeführten Digita-
lisierungsmaßnahmen dienten sowohl der Verbesserung 
der digitalen Zugänglichkeit archivischer Überlieferung als 
auch der nachhaltigen Bestandserhaltung. Die insgesamt 
1.751.763 neu erzeugten Digitalisate wurden fortlaufend in 
Arcinsys für die Nutzung bereitgestellt.

Aus den Beständen des Staatsarchivs Darmstadt wurden ins-
gesamt 510.013 Digitalisate erstellt. Durch das am 1. Mai 
2025 gestartete DFG-Projekt Erschließung und Digitalisie-

510.014
29%

258.051
15%

983.699*
56%

In Arcinsys neu bereitgestellte Digitalisate

HStAD HHStAW HStAM
*ohne die Außenstellen in 
Neustadt und Ludwigstein
*ohne die Außenstellen in 
Neustadt und Ludwigstein
*ohne die Außenstellen in 
Neustadt und Ludwigstein
*ohne die Außenstellen in 
Neustadt und Ludwigstein

In Arcinsys neu 

bereitgestellte Digitalisate

rung des Adelsarchivs der Grafen und Fürsten von Solms-Ho-
hensolms-Lich wurden bis Ende 2025 ca. 420.000 Digitalisate 
mit einem Speichervolumen von mehr als 30 TB erzeugt, 
damit sind rund 30 Prozent des Gesamtbestandes bereits 
digitalisiert. Die hauseigene Digitalisierungswerkstatt fertigte 
knapp 81.000 Digitalisate, unter anderem aus dem Bestand 
H 3 (Kennkarten) an. Weitere 23.000 Digitalisate entfielen auf 
Reprographieaufträge von Nutzerinnen und Nutzern. 

Das Staatsarchiv Marburg verzeichnete im Berichtsjahr mit 
983.699 neu angebundenen Digitalisaten den quantitativ 
größten Zuwachs, knapp 789.000 Digitalisate stammen da-
bei aus dem Drittmittelprojekt DALF: Digitale Akten-Land-
schaft Fulda (Bestand 90 (Fürstäbte, Landeshoheit, Reichs- 
und Kreissachen, Auswärtige Angelegenheiten, 91 (Weltliche 
Regierung), 92 (Geistliche Regierung), 93 (Militaria), 94 
(Ämterrepositur), 96 (Stiftskapitel)). Ein weiterer Teil der Di-
gitalisate stammt aus der fortlaufenden Digitalisierung der 
Personenstandsunterlagen. 

 // Landesarchiv Digital Landesarchiv Digital // 

Aus den Beständen des Hauptstaatsarchivs Wiesbaden 
wurden 258.051 Digitalisate erzeugt und verarbeitet. Diese 
verteilen sich u. a. auf die Bestände 22 (Eberbach, Zister-
zienser), 100 (Erzstift Mainz), 102 (Hofkammer) sowie 190 
(Rechnungen). 

Begleitend zur operativen Digitalisierung wurden die be-
stehenden Arbeitsabläufe und technischen Verfahren im 
Sachgebiet Digitalisierung weiter konsolidiert, um eine nach-
haltige Verarbeitung, Speicherung und Bereitstellung der 
Digitalisate sicherzustellen.

In diesem Rahmen wurde die Digitalisierungssuite Kitodo.
Production weiterhin intensiv genutzt und die dort angeleg-
ten Prozesse wurden verfeinert. Die Qualitätssicherung und 
Dokumentation bei der Verarbeitung, langfristigen Speiche-
rung und Bereitstellung neuer Digitalisate wurde dadurch 
weiter verbessert. Die Abstimmung mit der Entwicklung von 
Arcinsys konnte intensiviert werden. Synergieeffekte bei der 
weiteren Entwicklung wurden genutzt und klare Bedarfe bei 
der Kopplung der beiden Systeme vereinbart. 

Auch der Austausch mit anderen Archiven, die sowohl Kitodo 
als auch Arcinsys einsetzen wurde fortgesetzt. Der Entwurf 
für eine Schutzfristenfunktion auf Bildebene konnte dabei 
abgestimmt und soll 2026 realisiert werden.

Die DSpace-Arbeitsgruppe in Kooperation von Hochschul-
rechenzentrum (HRZ), Deutschem Dokumentationszentrum 
für Kunstgeschichte-Bildarchiv Foto Marburg (DDK), Hessi-
schem Landesarchiv (HLA) und Universitätsbibliothek Mar-
burg setzte ihre Arbeit an der Repository-Software für die 
Verwaltung und Bereitstellung von Digitalisaten auch in 2025 
fort. Die Abstimmungen zur Anbindung an den 4Memory-
Data-Space wurden ebenso wie auch die Vorbereitung des 
Imports der gesamten Digitalisate nach Dspace vorangetrie-
ben. Die Datenbestände wurden inventarisiert und bereinigt. 
Vorhandene Metadaten wurden probeweise nach Dspace 
importiert.

Bundessicherungsverfilmung 

Die Bundessicherungsverfilmung ergänzte auch 2025 die 
digitalen Sicherungsmaßnahmen und bildete damit einen 
unverzichtbaren Baustein für den dauerhaften Erhalt hessi-
scher Kulturgüter. Insgesamt wurden im Jahr 2025 über die 
Bundessicherungsverfilmung 470.634 Digitalisate angefer-
tigt und an das Ausbelichtungszentrum verschickt. 375.601 
Digitalisate stammen von Archivgut aus den Abteilungen des 
Hessischen Landesarchivs, weitere 95.033 Digitalisate wur-
den aus den Beständen der Stadtarchive Korbach, Bad Hom-
burg und Wiesbaden, dem Archiv des Landeswohlfahrtsver-
bandes Hessen und dem Diözesanarchiv Limburg erstellt. 

Arcinsys 

Das Archivinformationssystem Arcinsys wurde auch im Jahr 
2025 vom Hessischen Landesarchiv gemeinsam mit dem 
Niedersächsischen Landesarchiv und dem Landesarchiv 
Schleswig-Holstein weiterentwickelt und technisch moderni-
siert. Im Rahmen dieser Arbeiten wurde am 25. Februar 2025 
eine neue Arcinsys-Version produktiv gesetzt. Sie schließt 
sich an die im Jahr 2024 veröffentlichte Version an, mit der 
die öffentlich zugänglichen Seiten in das responsive und bar-
rierearme Design übertragen und damit die Benutzerfreund-
lichkeit und die Zugänglichkeit der Anwendung maßgeblich 
verbessert wurden. Die neue Version umfasst ein Java-Up-
date, Fehlerbehebungen sowie mehrere Design- und Funk-
tionsänderungen gegenüber der Vorgängerversion. 

Parallel dazu wurde intensiv an der Entwicklung der nächs-
ten Version des Archivinformationssystems gearbeitet. Ein 
zentrales Ziel war die Integration der im responsiven Design 
verfügbaren Seiten in den Bereich für Archivarinnen und 
Archivare. Für diese neue Version wurden zudem Software-
bibliotheken aktualisiert und der Index für die Volltextsuche 
grundlegend überarbeitet. Die Übertragung der respon-
siven Seiten in den Archivarsbereich stellt einen wichtigen 
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Meilenstein auf dem Weg zu einer responsiven und barrie-
refreien Gesamtanwendung dar. Künftig profitieren auch 
Archivmitarbeiterinnen und -mitarbeiter von einer benut-
zerfreundlicheren Bedienung auf den öffentlichen Seiten, 
etwa bei der Recherche. Dazu wird auch die Implementie-
rung des sogenannten Brotkrumenpfades beitragen: Dieser 
zeigt jeweils den Pfad innerhalb des Navigationsbaums bis 
hin zum gerade ausgewählten Objekt und damit die Hierar-
chieebene, auf der man sich befindet. Zudem können künftig 
auch Archivarinnen und Archivare die Anwendung auf mobi-
len Endgeräten wie Smartphones oder Tablets nutzen. Durch 
die einheitliche Darstellung für Archivnutzende und Archiv-

personal wird außerdem die Nutzerberatung in Zukunft er-
heblich erleichtert. Die Produktivsetzung dieser Version ist 
für das Jahr 2026 geplant.

Begleitend zur Weiterentwicklung und Pflege der Software 
wurde der Testkatalog strukturell überarbeitet und ausge-
baut und die geplante neue Version in mehreren Testpha-
sen ausführlich auf Funktionsfähigkeit überprüft. Ein weiterer 
Arbeitsschwerpunkt lag auch auf der Pflege der Arcinsys-
Datenbank, die unter anderem durch die Bereinigung zahl-
reicher Duplikate optimiert wurde.

Am Ende des Jahres 2025 enthielt Arcinsys Hessen 
12.253.124 Erschließungsobjekte, von denen bereits 
874.672 mit frei zugänglichen Digitalisaten verknüpft sind. 
Dem hessischen Arcinsys-Verbund sind fünf neue Partner 
beigetreten, womit der Verbund aus inzwischen 106 Archi-
ven aller Sparten besteht. 

DIMAG

Als Teil des DIMAG-Verbunds ist das Hessische Landesar-
chiv für die Entwicklung der drei Ingest-Module zuständig, 
die die digitalen Unterlagen auf dem Weg in das digitale 
Magazin für die Langzeitarchivierung aufbereiten. Im Jahr 
2025 lag der Schwerpunkt auf der Erweiterung des Funk-
tionsumfangs des DIMAG IngestProzessModuls (IPM) und 
auf der Neuentwicklung des DIMAG ÜbergabeAssistenten 
(DÜA). Auch das DIMAG IngestTool (DIT) wurde weiterent-
wickelt; die Anwendertests wurden dabei von den aus ver-
schiedenen Landes- und sonstigen Archiven stammenden 
Mitgliedern der zuständigen DIMAG-Fach-AG durchgeführt. Arcinsys steht für Multifunktionalität

Navigationsbaum und Brotkrumenpfad in Arcinsys

Landesarchiv Digital // 

Die vom Hessischen Landesarchiv geleitete Fach-AG setzte 
ihre enge und produktive Zusammenarbeit beim fachlichen 
Anforderungsmanagement der drei Module fort.

Die Entwicklung einer direkten Schnittstelle zwischen DIMAG 
IPM und DIMAG Kernmodul wurde erfolgreich abgeschlos-
sen und damit ein zentraler Meilenstein für die weitere Au-
tomatisierung des Übernahmeprozesses erreicht. Die neue 
Schnittstelle erlaubt es nun, die Integrität und Vollständigkeit 
des Archivguts durchgängig – von der Übernahme bei der 
anbietenden Stelle bis zur Magazinierung im Langzeitarchiv 
– zu gewährleisten. Die Anwenderinnen und Anwender in 
den Archiven profitieren künftig von einer deutlich verein-

Der Import der zu archivierenden Daten

 ins digitale Magazin (DIMAG Kernmodul) 

ist nun direkt aus dem DIMAG IPM möglich

Das IPM zeigt bereits vor dem Import des digitalen Archivguts in das DIMAG Kernmodul 

das Ergebnis des ausgewählten Mappings für die Erschließung in einer Vorschau an

fachten Benutzerführung und einem hohen Grad an Automa-
tisierung. Die Veröffentlichung der neuen IPM-Version 1.4.0 
im DIMAG-Verbund ist für 2026 geplant.

Im Jahr 2025 ging die technische Modulverantwortung und 
Softwareentwicklung für den DIMAG ÜbergabeAssistenten 
vom Hessischen Landesarchiv an den DIMAG-Verbund über, 
was aufgrund der zusätzlichen Ressourcen eine technische 
Neuentwicklung erlaubte. Fachlich wird das Tool weiterhin 
in Hessen verantwortet. Die neue Zusammenarbeit gestaltet 
sich eng und effektiv und sichert damit die Qualität und Zu-
kunftsfähigkeit des Werkzeugs. 2026 soll die neue DÜA-Ver-
sion erscheinen.

 // Landesarchiv Digital
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Im DIMAG-Entwicklungsverbund übernimmt das HLA weiter-
hin die Rolle der fachlichen Leitung und ist Teil der DIMAG-
Gesamtkoordination. Die Fachliche Leitung und die AG der 
fachlichen Modulverantwortlichen arbeiteten fortlaufend an 
der Abstimmung der Rahmenbedingungen für die Weiter-
entwicklung des DIMAG-Gesamtsystems. Schwerpunkt ist 
seit Ende des Jahres eine Überarbeitung des DIMAG-Me-
tadatenschemas. Anfang 2025 wurde die vom HLA betreute 
und durch Verbundmittel finanzierte Software-Architekturbe-
ratung abgeschlossen, die Umsetzung einzelner Architektur-
entscheidungen stockte jedoch durch eine längere Vakanz 
der technischen Leitung.

Die Zahl der DIMAG-nutzenden Partnerarchive in Hessen hat 
sich 2025 auf 18 erhöht. Auch die Anfragen nach Nutzung 
von DIMAG steigen weiterhin stetig an.

Digitales Archiv Hessen

Ein Schwerpunkt der Arbeit blieb die Archivierung elektroni-
scher Akten. 2025 wechselte das HLA selbst auf DMS 4.0, das 
neue DMS in der Hessischen Landesverwaltung. Die vertiefte 
Kenntnis des neuen Produkts half dabei, die Anforderungen 
an die Aussonderung zu schärfen. Nach der Entscheidung, 
gleich auf die ab 2026 verbindlich zu nutzende neue Ver-
sion des Standards xdomea zu setzen, wurde die Umsetzung 
der zwischen HLA, HZD und Herstellerfirma abgestimmten 
Aussonderungslösung beauftragt. Bis Anfang 2026 soll 
diese fertiggestellt und anschließend vom Digitalen Archiv 
Hessen getestet werden. Auch in das 2025 neu gestartete 
Projekt für eine digitale Personalakte (DiPa) im Land Hessen 
brachte sich das Digitale Archiv aktiv ein und wirkte auf die 
Aufnahme von Anforderungen für die Aussonderung hin. 
Schließlich engagierte sich das Digitale Archiv weiterhin in 
der bundesweiten Arbeitsgruppe zwischen Archiven und 
Justiz zur Abstimmung einer Aussonderungslösung für die 
ab 2026 verpflichtend elektronisch zu führenden Verfahrens-
akten der Justiz. Das Zusammenspiel zwischen den bundes-
weit drei E-Akte-Verbünden mit je Bundesland unterschied-
lich angebundenen Fachverfahren macht die Situation hier 
besonders kompliziert. 2025 wurden die für die Aussonde-
rung zu nutzenden Nachrichten des Standards XJustiz- ge-
meinsam definiert und modelliert.

Aber auch Fachverfahren standen in diesem Jahr wieder 
verstärkt im Fokus. Unter anderem wurde ein Bewertungs- 
und Übernahmeprojekt für das zentrale Fachverfahren der 
Hessischen Erstaufnahmeeinrichtungen (SVP, System zur 
Verwaltung von Personendaten) gestartet. Gemeinsam mit 
den für die Überlieferungsbildung zuständigen Referaten 
des HLA wurde der Archivdatensatz für das Fachverfahren 
SoPart Sozial (Bereich Schulsozialarbeit) definiert. Zudem 
fanden intensive Gespräche zur vollständigen Übernahme 
der 2025 auszusondernden Geobasisdaten sowie eine 
Schulung des Archivpersonals zu den Datenstrukturen und 
Anwendungsmöglichkeiten der begleitenden QGIS-Soft-
ware statt. Aufgrund der anstehenden Übernahmen aus 
den elektronischen Personenstandsregistern nahm das Di-
gitale Archiv gemeinsam mit dem Personenstandsarchiv im 
„Haus der Standesbeamten“ in Bad Salzschlirf Einblick in die 
Nutzung der Anwendung Autista und tauschte sich mit dem 
Stadtarchiv Köln zur praktischen Umsetzung der Aussonde-
rung aus. In Hessen steht nun zunächst die Schaffung einer 
Testmöglichkeit an.

Parallel zur Arbeit an der Umsetzung von Aussonderungs-
lösungen wurden fortlaufend digitale Unterlagen übernom-
men und archiviert: Über das Jahr insgesamt 85 Zugänge 
im Umfang von 3.660.862 Informationseinheiten. Hierzu 
gehörten audiovisuelle Medien, digitale Dokumente sowie 
Datensätze aus Fachverfahren, z. B. aus der Lehrer-und-Schü-
lerdatenbank, aus SAP-HCM (Personaldaten) oder aus dem 
Justiz-Fachverfahren Mesta. Zuwachs erhalten die digitalen 
Bestände mitunter auch auf unerwartetem Wege: Bei der 
Erschließung von Papierakten werden immer wieder audio-
visuelle Medien und Datenträger gefunden. So wurden 2025 
fünf Audiokassetten, zwei Diktierkassetten, 82 DAT Kassetten, 
ein Mini DV, acht VHS-Videobänder, zwölf Tonbänder, eine 
Filmrolle sowie 2.034 Dias nach ihrer Digitalisierung in das 
Digitale Magazin übernommen.

Um für alle digitalen Zugänge einen reibungslosen Workflow 
zu sichern, wurden zum einen verschiedene Tools getestet 
und an deren Weiterentwicklung mitgewirkt, zum anderen 
wurden interne Schulungen für Auszubildende und Mitarbei-
tende entworfen und umgesetzt. Mit Handreichungen und 
praxisnahen Planspielen wurden sowohl Grundlagen als auch 
Tools für Ingest, Übernahme und Erschließung vermittelt.

Wegen der hochsommerlichen Temperaturen fand die 

Ausbildungseinheit zur digitalen Archivierung teilweise im Freien statt

Landesarchiv Digital //  // Landesarchiv Digital
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Personalmanagement 

Leitbild wertebasierter Führung und  
Zusammenarbeit
Mit Vision und Mission sowie einem Servicekatalog1, die je-
weils in einem partizipativen Prozess erarbeitet wurden, hat 
das Hessische Landesarchiv (HLA) bereits vor einigen Jahren 
fachliche und überfachliche strategische Ziele formuliert, die 
es leiten sollen, und diese auch in die Öffentlichkeit kom-
muniziert.

Im Jahr 2025 wurde diesen Instrumenten in einem vergleich-
baren Prozess und unter der Leitung eines ausgewiesenen 
Trainers ein Leitbild wertebasierter Kultur von Zusammenar-
beit und Führung an die Seite gestellt. Es ging dabei um die 
Frage, welche Werte und Maximen das HLA im Miteinander 
von Führungskräften und Beschäftigten und innerhalb des 
Kollegiums besonders leiten sollen.

1	  https://landesarchiv.hessen.de/mission-statement_servicekatalog

Die Gruppe zur Erarbeitung des Leitbilds

Hierzu wurden im Frühjahr alle Beschäftigten zur Mitwirkung 
in einer „Arbeitsgruppe Leitbild“ eingeladen. Erfreulicher 
Weise folgten 15 Kolleginnen und Kollegen dem Aufruf. 
Beamte wie Angestellte, Führungskräfte wie Mitarbeitende, 
Interessenvertretende, und auch alle Abteilungen und Stand-
orte des HLA wirkten an der Arbeitsgruppe mit. Diese breite 
Beteiligung bildete eine gute Basis für ein Leitbild, für das 
man sich große Akzeptanz wünschte. Es wurde In einer of-
fenen und hierarchiefreien Atmosphäre erarbeitet, die von 
allen als konstruktiv und gewinnbringend wahrgenommen 
wurde. 

In vier Workshops, davon zwei in Präsenz und zwei digital, 
führte der Coach die Gruppe kreativ, abwechslungsreich 
und erfolgreich zum Ziel. Alle Beteiligten waren in einen in-
tensiven Arbeitsprozess eingebunden, auch in wechselnden 
Kleingruppen jenseits der eigentlichen Workshops. 

Zentrale Dienste

 // Zentrale Dienste

Am Beginn des Prozesses stand die Frage, welche Werte und 
Aspekte die Gruppe für eine gelingende Führung und Zu-
sammenarbeit im HLA als besonders wichtig erachtete. Da-
bei wurden die Themenfelder Führung, Diversität, Wertschät-
zung, Umgang mit Konflikten, Fehlerkultur, Nachhaltigkeit 
und lebenslanges Lernen herausgearbeitet. Anschließend 
galt es, sich darüber zu verständigen, was diese Aspekte be-
inhalten und wie sie mit Leben gefüllt werden können. Im 
Ergebnis formulierte die Gruppe für jeden Wert eine präg-
nante Überschrift („Claim“) und unterlegte diesen jeweils mit 
zwei bis drei handlungsleitenden Sätzen. 

Um dem Leitbild Nachhaltigkeit zu verschaffen, legte die Ar-
beitsgruppe sofort ihr Augenmerk darauf, dass es im Alltag 
Wirkung erzielt. Hierzu wurde ein erstes Maßnahmenpaket 
aufgelegt.

Die Leitung des HLA stellte sich explizit hinter das Leitbild 
und kommunizierte es noch vor Weihnachten in die Beleg-
schaft. Mitglieder der Arbeitsgruppe stellten es Anfang 2026 
an jedem Standort vor und sammelten dabei Ideen, wie es 
im Alltag konkret gelebt werden kann. Als nächster Baustein 
wird es in den anstehenden Jahresgesprächen zwischen Vor-
gesetzten und Beschäftigten thematisiert. Dabei wird reflek-
tiert, wessen es in der eigenen Organisationseinheit bedarf, 
um der Leitlinie Gestaltungskraft zu verleihen. Es folgt ferner 
eine grafische Umsetzung in verschiedene Medien, um es 
jedem ansprechend präsentiert an die Hand zu geben. Alle 
sind nun aufgefordert, die Maximen des Leitbilds in ihren 
Berufsalltag zu integrieren, damit es den gewünschten posi-
tiven Effekt auf die Führung und Zusammenarbeit im gesam-
ten, dezentral organisierten HLA entfaltet.

Ausbildung öffnet Türen… 

auch wenn es manchmal schwer sein kann

Archivische Fachausbildung im Hessischen  
Landesarchiv

Ausbildung im gehobenen und höheren Dienst
2025 erhöhte das Hessische Landesarchiv die Schlagzahl in 
der Ausbildung. Um dem zunehmendem Fachkräftemangel 
im Archivwesen zu begegnen, hat Hessen die Zahl der Aus-
bildungsstellen sowohl für den höheren Archivdienst als auch 
für den gehobenen Dienst angehoben. Erstmals wurden im 
Jahr 2025 in beiden Laufbahnzweigen zu den Einstellungs-
terminen 1. Mai bzw. 1. September 2026 jeweils fünf Stellen 
ausgeschrieben. In beiden Auswahlverfahren waren die Be-
werberzahlen erfreulich hoch, so dass die Ausbildungsplätze 
nach den im November und Dezember durchgeführten Vor-
stellungsgesprächen an sehr gut geeignete Bewerberinnen 
und Bewerber vergeben werden konnten, die sich am Ende 
auch durchweg für die Ausbildung in Hessen entschieden.

Ansonsten absolvierten im Berichtsjahr von Anfang März 
bis Ende September zwei Anwärterinnen und zwei Anwär-
ter des gehobenen Dienstes ihre praktische Ausbildung im 
Staatsarchiv Marburg. Wie üblich standen neben den fach-
lichen Kernkompetenzen in den Bereichen Archivorgani-
sation und -management, Überlieferungsbildung/Records 
Management, Erschließung, Nutzung und Vermittlung sowie 
Bestandserhaltung auch quellenkundliche und hilfswissen-
schaftliche Übungen, ein Stage im Digitalen Archiv Hessen, 
angesiedelt am Standort des Hessischen Hauptstaatsarchivs 
Wiesbaden sowie zahlreiche Exkursionen auf dem Lehrplan. 
Dabei lernten die Auszubildenden nicht nur die Arbeitsab-
läufe in den verschiedenen Abteilungen des Hessischen 
Landesarchivs und im Präsidialbüro, sondern auch die spe-
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allgemeinen Geschäftsbedarf wurden 292.391,95 € und für 
die Öffentlichkeitsarbeit 99.202,16 € verausgabt. Aus- und 
Fortbildungen und Dienstreisen schlugen sich mit Ausgaben 
von jeweils 41.351,98 € und 27.274,71 € nieder.

Ferner wurden investive Maßnahmen (HG 8) in Höhe von 
170.849,39 € getätigt. Zwischenbehördliche Verrechnungen 
(HG 9) fielen in Höhe von insgesamt 2.319.800,00 € an.

HG 4 	  9.831.789,58 € 
   Personalausgaben	

HG 5	 10.843.192,46 €  
   Sachausgaben	  

HG 8	 170.849,39 € 
   Investive Maßnahmen	

HG 9	 2.319.800,00 €  
   Zwischenbehördliche Verrechnungen	

Gesamt	 23.165.631,43 €

Frühneuzeitliche Rechnung aus dem Jahr 1767 

(HStAD, Best. F 30, Nr. 462)

Drittmittelprojekte
Auch in diesem Berichtsjahr wurden Dritt-
mittelprojekte durchgeführt. Das aus 
dem Jahr 2024 übertragene Restbudget 
von 507.183,08 € sowie Einnahmen von 
1.300.873,11 € standen für die Realisierung 
der Projekte zur Verfügung. 

Zum Ende des Jahres 2026 verblieb ein Guthabensaldo in 
Höhe von 541.587,73 €, das nach 2025 übertragen wurde.

Bestandserhaltungsprojekte
Die durch die Koordinierungsstelle für die Erhaltung des 
schriftlichen Kulturguts und das Landesprogramm Bestands-
erhaltung geförderten Bestandserhaltungsprojekte mit einer 
Gesamtsumme von 951.996,40 € wurden auch im Berichts-
jahr wieder erfolgreich abgeschlossen. Fördergelder von 
insgesamt 780.075,68 € wurden vom Bund und dem Land 
Hessen für die umfangreichen Projekte zur Verfügung ge-
stellt. Der vom Hessischen Landesarchiv eingebrachte Eigen-
anteil betrug 171.920,72 €.

Bundesmittel	  149.000,00 €

Landesmittel	 631.075,68 €

Eigenmittel	 171.920,72 €

Gesamt	 951.996,40 €
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zifischen Herausforderungen, vor denen kommunale und 
nichtstaatliche Archive und Dokumentationsstellen in Hessen 
stehen, kennen.

Ende August 2025 wurden eine Anwärterin und zwei An-
wärter des gehobenen Dienstes nach erfolgreicher Ab-
solvierung ihres fünfmonatigen, im Wesentlichen aus drei 
Prüfungsblöcken bestehenden Schlusspraktikums ins Berufs-
leben entlassen. Ein Anwärter entschied sich für den Berufs-
start im Hessischen Landesarchiv und bereichert seitdem das 
Team des Staatsarchivs Darmstadt. Wie sehr das HLA nicht 
nur personell, sondern auch inhaltlich von der Ausbildung 
profitiert, zeigte sich in diesem Jahr erneut an den Ergebnis-
sen der von den Anwärterinnen und Anwärtern vorgelegten 
schriftlichen Abschlussarbeiten. So leisteten zwei im Bereich 
der Überlieferungsbildung angesiedelte Arbeiten wertvolle 
Zuarbeit für breiter angelegte Bewertungsprojekte des Hes-
sischen Landesarchivs.

Zwei Referendare sowie drei Anwärterinnen und Anwärter 
des gehobenen Dienstes absolvierten ganzjährig ihre Fach-
studien an der Archivschule Marburg, vier weitere Anwärte-
rinnen und Anwärter begannen am 1. September 2025 ihre 
Ausbildung an der Hessischen Hochschule für öffentliches 
Management und Sicherheit (HÖMS) in Gießen.

Ausbildung FAMI-Archiv
Das Hessische Landesarchiv fungiert als Ausbildungsbe-
hörde für Fachangestellte für Medien- und Informations-
dienste (FaMI) der Fachrichtung Archiv. Im Jahr 2025 wurde 
eine zusätzliche Ausbildungsstelle eingerichtet, sodass 
inzwischen drei Personen ihre Ausbildung am Hessischen 
Hauptstaatsarchiv Wiesbaden aufgenommen haben. In den 
kommenden drei Jahren werden sie systematisch in die 
archivischen Fachaufgaben eingeführt. Angesichts der fort-
schreitenden digitalen Transformation der Verwaltung und 
der Archivierung digital entstandener Unterlagen werden 
die Auszubildenden auch in die Arbeitsprozesse des Digita-
len Archivs Hessen eingebunden. Ergänzend sind im weite-
ren Verlauf der Ausbildung erneut Blockpraktika vorgesehen, 
die Einblicke in andere Einrichtungen ermöglichen und der 
Vertiefung praktischer Erfahrungen außerhalb des Ausbil-
dungsarchivs dienen.

Haushaltsmanagement 2025

Die Bewirtschaftung des Haushaltes erfolgte nach den Vor-
gaben zur Ausführung des Haushaltsplanes des Landes Hes-
sen für das Haushaltsjahr 2025. Das Hessische Landesarchiv 
und das Hessische Institut für Landesgeschichte in Marburg 
bilden gemeinsam den Mandanten Information und Doku-
mentation. Der Leiter des Mandanten, Herr Prof. Dr. Johan-
nes Kistenich-Zerfaß, ist der Beauftragte für den Haushalt (§ 
9 LHO). Das Gesamtbudget wird auf die zwei Dienststellen 
anteilsmäßig verteilt. Innerhalb des Hessischen Landes-
archivs erfolgt eine interne Verteilung des Budgets auf die 
einzelnen Abteilungen. Folgende Zahlen bzw. Erläuterungen 
beziehen sich ausschließlich auf das Budget des Hessischen 
Landesarchivs.

Einnahmen
Insgesamt wurden Einnahmen in Höhe von 2.771.859,51 € 
erzielt. Die Einnahmen entfielen auf drei Hauptgruppen.

HG 1	 451.745,80  € 
   Gebühren und sonstige Verwaltungseinnahmen	

HG 2	 1.774.671,60  €  
   Zuschüsse der Arbeitsagenturen sowie sonstige Erstattungen	

HG 3	 545.442,11 €  
   Zuschüsse des HMDIS zur Integration Schwerbehinderter	  

Gesamt	  2.771.859,51 €

Ausgaben
Die Ausgaben beliefen sich im Berichtsjahr auf insge-
samt 23.165.631,43 €. Personalausgaben (HG 4) in Höhe 
von 3.567.272,53 € fielen auf Beamtinnen und Beamte, 
4.954.784,65 € auf Beschäftigte und 1.306.113,78 € auf be-
fristet Beschäftigte. Die sonstigen Personalkosten betrugen 
4.135,31 €.

Hinsichtlich der Sachausgaben (HG 5) bildeten die Miet-
zahlungen und -nebenkosten mit 7.463.487,75 € einen ge-
wichtigen Posten, gefolgt von den sonstigen Dienstleistun-
gen, für die 2.871.724,26 € aufgewendet wurden. Für den 
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Zeitverteilung 2025 Kostenverteilung 2025

Das Diagramm zeigt die Verteilung der aufgewen-
deten Arbeitsstunden für die archivfachlichen Leis-
tungen in Prozent. Berücksichtigt wurden nur die 
tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden (Abwesen-
heits- und Verteilzeiten sowie die Zeiten für die all-
gemeine Verwaltung sind nicht enthalten oder auf 
die angewiesenen Leistungen umgelegt worden). 
1% entspricht ca. 1.500 Arbeitsstunden.

Das Diagramm zeigt die prozentuale Verteilung 
der jeweiligen Teilkosten für die genannten Leis-
tungen/Kostenträger. Es sind keine Verwaltungs-
kosten/Gemeinkosten enthalten. 
1% entspricht ca. 97.500 Euro.
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1 Im Zuge der Umstellung auf DMS 4.0 in der Landesverwaltung bestand in den Vorjahren bei deutlich mehr Stellen Beratungsbedarf.

2	 Die Übernahme unterliegt starken jährlichen Schwankungen abhängig von den Aussonderungen in den Behörden und Gerichten.

3	 Die 916 GB aus dem Berichtsjahr 2024 ergaben sich zum Größtenteil aus mehreren größeren Übernahmen, u. a. einer Sonderübernahme aus 
der hessischen Landesvertretung in Brüssel.
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Statistik
Personal Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE

Stammpersonal

Personen auf Planstellen oder 
Dauerbeschäftigte

Anzahl  
zum 31.12.

121  123 121

Personen auf Planstellen  
oder Dauerbeschäftigte:  
Vollzeitäquivalente

besetzte Stellen/- 
anteile zum 31.12.  111,15  107,21 111,15 

Aushilfs- und Unterstützungspersonal

Aushilfskräfte, AGH-Kräfte, 
ehrenamtlich tätige Personen

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 76 81 76

Aushilfskräfte, AGH-Kräfte, 
ehrenamtlich tätige Personen: 
Vollzeitäquivalente

besetzte Stellen/- 
anteile Gesamt
jahreswert

 35,84  35,29 35,84

Auszubildende

Archivreferendarinnen und 
-referendare, Inspektoran-
wärterinnen und -anwärter, 
Auszubildende

besetzte Stellen/- 
anteile zum 31.12.  19  19  19 

Beratung Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Archivfachliche Beratung

Beratene Stellen Anzahl Gesamt-
jahreswert

 470 421  -    160  150  160 

Competence Center Records Management

Beratene Stellen
Anzahl Gesamt-
jahreswert

 1671  211  167  -    -   

Beratungen
Anzahl Gesamt-
jahreswert

 443  424  443  -    -    -   

Archivberatung Hessen

Beratene Archive und  
Dokumentationsstellen

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 246  231  246  -    -    -   

Schriftliche und mündliche  
Beratungen und Gutachten

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 305  254  305  -    -    -   

Durchgeführte Beratungs-
besuche

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 30  18  30  -    -    -   

Bewertung und Übernahme Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Bewertung und Übernahme analogen Archivguts

Zugänge von Archivgut laut 
Zugangsbuch

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 425  407  -    152  150  123 

Umfang des übernommenen 
Archivguts

lfd. m Gesamt-
jahreswert

 6922  893  -    408  106  179 

Ingest digitalen Archivguts

Zugänge von digitalem 
Archivgut

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 85  113  85  -    -    -   

Umfang des übernommenen 
digitalen Archivguts

Gigabyte Ge-
samtjahreswert

 86  9163  86  -    -    -   

Menge der übernommenen 
Informationseinheiten  
digitalen Archivguts

Stück Gesamt-
jahreswert

3.660.862 2.751.663 3.660.862  -  -  - 

Aufbewahrung Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Aufbewahrung analoges Archivgut

Gesamtkapazität des  
Magazinraums für Archivgut 
und Zwischenarchivgut

lfd. m zum 
31.12.

 209.093  209.093  -    74.966  32.800  101.327 

Mit Archivgut belegter  
Magazinraum 

lfd. m zum 
31.12.

 145.807  145.004  -    60.169 30.454,88 55.182,28 

Mit Zwischenarchivgut  
belegter Magazinraum

lfd. m zum 
31.12.

 30.856  31.412  -    3.992,97  100,00 26.763,04 

Bibliotheksmanagement

Vorhandene  
bibliothekarische Einheiten

Stück zum 
31.12.

 395.852  394.626  -    113.401  131.680  150.771 

Aufbewahrung digitales Archivgut

Belegter Speicherplatz  
in DIMAG

Gigabyte zum 
31.12.

 17.525  15.393  17.525  -    -    -   

In DIMAG vorhandene  
Informationseinheiten

Stück zum 
31.12.

 141.665.866  138.005.004  141.665.866  -    -    -   



// Zentrale Einrichtungen

// Hessisches Hauptstaatsarchiv Wiesbaden

// Hessisches Staatsarchiv Marburg

// Hessisches Staatsarchiv Darmstadt

Vervielfältigung von Archivgut Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Digitalisierung / Bereitstellung von Reproduktionen

Angefertigte Digitalisate /  
Reproduktionen insgesamt

Stück Gesamt-
jahreswert

 443.272  312.844  -    311.988  72.345  58.939 

Angefertigte Digitalisate / 
Reproduktionen: davon auf 
Bestellung von Nutzer*innen

Stück Gesamt-
jahreswert

 159.500  152.466  -    71.801  43.747  43.952 

Online veröffentlichte  
Digitalisate (Images)

Stück Gesamt-
jahreswert

 28.500.932  27.092.545  28.500.932  -    -    -   

Vermittlung von Archivgut Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Vermittlung von Archivgut durch Ausstellungen, Veröffentlichungen und sonstige Maßnahmen

Durchgeführte eigene öffentli-
che Veranstaltungen inklusive 
Führungen und Ausstellungen

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 179 8  224  -  14  67  98 

Durchgeführte eigene öffentli-
che Veranstaltungen inklusive 
Führungen und Ausstellungen: 
Teilnehmende hieran

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 8.679  13.737  -   420  3.560  4.699 

Vom archivpädagogischen 
Dienst durchgeführte Veran-
staltungen

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 56  59  -    10  30  16 

Vom archivpädagogischen 
Dienst durchgeführte  
Veranstaltungen:  
Teilnehmende daran

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 1.230  1.370  -    213  702  315 

Social Media (Facebook,  
Instagram): Reichweite  
(„Klickzahl“)

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 247.508  196.548  247.508  -    -    -   

Aufrufe der Homepage  
(Besuche) inkl. Seiten der 
Archivberatung

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 866.503  576.085  866.503  -    -    -   

Besuche von Arcinsys
Anzahl Gesamt-
jahreswert

 481.842  390.864  481.842  -    -    -   

4 Durch Bereinigungen doppelt erfasster Einheiten in der Datenbank kommt es trotz Neuerschließungen ausnahmsweise zu einem Rückgang 
der Gesamtzahl.	

5	 Die höhere Anzahl der bereitgestellten Erschließungseinheiten 2024 ergibt sich aufgrund des Imports von ca. 30.000 VZE aus einem mehr-
jährigen Erschließungsprojekt. Neue drittmittelfinanzierte Projekte zur Mengenerschließung starteten erst um den Jahreswechsel 2025/26. Die 
Abarbeitung von Erschließungsrückständen in komplexer strukturierten Beständen bedingt aufgrund des erhöhten Zeitaufwands niedrigere 
Erschließungszahlen..

6	 2025 standen weniger Eigen- und Drittmittel für die Durchführung von Mengenverfahren zur Verfügung.

7	 Die Zahl der von bestandserhaltenden Maßnahmen betroffenen Informationseinheiten (Dateien) schwankt stark und hängt davon ab, ob 
Zugänge mit vielen Dateien und hohem Migrationsbedarf in einem Jahr verarbeitet werden (2024) oder eher kleinere Zugänge mit weniger 
Dateien oder geringerem Migrationsbedarf, weil bereits langzeitstabile Dateiformate abgegeben wurden (2025).

8	 Insgesamt konnten 2025 aufgrund von Baumaßnahmen an Standorten weniger Veranstaltungen angeboten werden.
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Erschließung und Erhaltung Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Erschließung von Archivgut

In Arcinsys vorhandene  
Erschließungseinheiten

Anzahl zum 
31.12.

8.522.7894 8.672.134  -   3.669.564 2.000.487 2.852.738 

In Arcinsys neu bereitgestellte 
Erschließungseinheiten

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 59.643  103.0155  -    22.979  18.921  17.743 

Erschließungseinheiten  
digitales Archivgut

Anzahl zum 
31.12.

1.292.719 1.292.442 1.292.719  -    -    -   

Erhaltung von analogem Archivgut

Technische und  
restauratorische Bearbeitung 
von Archivgut

Stück Gesamt-
jahreswert

 73.054  70.347  -    30.160  10.083  32.811 

Durchführung von  
Mengenverfahren 

lfd. m Gesamt-
jahreswert

 1.6076  2.660  -    679  199  729 

Preservation Planning des digitalen Archivguts

Von bestandserhaltenden 
Maßnahmen betroffene  
Informationseinheiten

Stück Gesamt-
jahreswert

 3.2207  25.607  3.220  -    -    -   

Sicherungsverfilmung

Angefertigte Aufnahmen von 
Archivgut

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 375.601  416.126  375.601  -    -    -   

Angefertigte Aufnahmen von 
Archivgut sonstiger Archive

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 95.033  87.061  95.033  -    -    -   

Nutzung von Archivgut Einheit HLA 2025 HLA 2024 ZE WI DA MA

Vorlage und Ausleihe von Archivgut

Öffnungstage des Lesesaals
Anzahl Gesamt-
jahreswert

 731  737  -    243  244  244 

Nutzende im Lesesaal seit 
Jahresbeginn

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 3.055  2.918  -    1.330  1.043  682 

Nutzertage (Summe der An-
wesenheitstage je Nutzende 
im Lesesaal)

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 4.227  4.565  -    1.862  1.340  1.025 

Im Lesesaal vorgelegte  
Archivalieneinheiten

Stück Gesamt-
jahreswert

 42.797  41.794  -    20.745  6.505  15.547 

Erteilung von Auskünften

Erteilte archivfachliche  
Auskünfte (mündlich  
und schriftlich)

Anzahl Gesamt-
jahreswert

 10.982  10.941  -    3.201  3.677  4.104 



 

Ausschreibung des mit 5.000 Euro dotierten 
Hessischen Archivpreises 2026 

 
Der seit 2005 jährlich von der der Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-
Thüringen ausgelobte Hessische Archivpreis wird an in Hessen ansässige 
Archive – unabhängig von ihrer Trägerschaft – vergeben, die nach fachlichen 
Qualitätskriterien arbeiten und die sich besonders um die Sicherung, den 
Erhalt und das Zugänglichmachen von Archivgut verdient gemacht haben.  
 
Wer kann sich bewerben? 
 
Jeder kann ein preiswürdiges Archiv für den Hessischen Archivpreis 
vorschlagen.  
 
Wie läuft die Bewerbung ab?  
 
Die Bewerbung erfolgt ausschließlich per Email an lv-hessen@vda.archiv.net 
mittels eines Bewerbungsbogens, der auf der Homepage des VdA-
Landesverbandes www.vda.archiv.net/lv-hessen abgerufen werden kann. 
 
Bis wann ist eine Bewerbung möglich? 
 
Bewerbungsschluss für den Hessischen Archivpreis 2026 ist der 31.08.2026. 
Die Bekanntgabe des Gewinnes erfolgt nach der Jury-Sitzung Ende 2026. 
 
Wer entscheidet über die Vergabe des Archivpreises? 
 
Über die Vergabe entscheidet eine Fachjury auf Grundlage der eingereichten 
Vorschläge. Der Jury gehören Vertreter/innen des Landesvorstandes Hessen 
im VdA, der Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen, des Hessischen 
Landesarchivs, des Verbandes der hessischen Kommunalarchivarinnen und 
Kommunalarchivare e.V. und der Archivberatung Hessen des Hessischen 
Landesarchivs an.  
 
Wo findet man weitere Informationen? 
 
Weitere Informationen über den Hessischen Archivpreis, auch über die 
bisherigen Gewinner und die Ausschreibungskriterien erhalten Sie auf  
www.vda.archiv.net/lv-hessen. Gerne können Sie uns auch eine Email 
schreiben.  
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Der Podcast des Hessischen Landesarchivs

Einfach reinhören 
Überall dort, wo es Podcasts gibt

Aufgeschlossen
Türen zur 
Geschichte
Aufgeschlossen – Türen zur Geschichte 
nimmt euch mit hinter die Kulissen des 
Archivs. 
Jeden Monat eine neue Folge – mit be-
sonderen Funden, faszinierenden Ein-
blicken und Aha- Momenten. Hört rein 
und entdeckt, wie lebendig Vergangen-
heit sein kann und was Archive 
wirklich können!
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Kostenlos abonnieren unter: pressestelle@hla.hessen.de
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Archiv nachrichten 
aus Hessen



Digitale Archivierung
• Eigenes OAIS-Modul
• Schnittstellen zu DA-NRW und DIMAG
• DMS-Anbindung 

Standards, Schnittstellen
• ISDIAH, ISAD(G), EAD, EAD DDB, METS
•  Offene Schnittstellen
• Vollständige XML-Datenhaltung und Unicode-Unterstützung

Service
• Begleitende Beratung
• Individuelle Anpassungen
•  Konsequente Pflege und Weiterentwicklung

startext GmbH  
Riemenschneiderstr. 11  •  53175 Bonn 
Telefon: +49 228 959 96-0   
info@startext.de  •  www.startext.de

Kennenlern-Produktdemos:  
Per QR-Code-Scan oder Linkeingabe gelangen Sie zu den Terminen.
produktdemos.startext.de

Die Datenmanagement-Software  
für Archive.

Lassen Sie sich ACTAPRO online zeigen

DATENSCHÄTZE IM GRIFF



Hessisches Landesarchiv

Friedrichsplatz 15  
35037 Marburg 

Telefon: 06421 92 50-0  
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landesarchiv.hessen.de
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